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Bis jetzt 804000 Kriegsgefangene
in Deutschland!

Besichtigung des Gefangenenlagers in Döberitz durch den
Reichstag.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin . 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Etwa

200 Mitglieder des Reichstags besuchten heute trotz des denkbar
ungünstigsten Wetters das Gefangenenlager in Döberitz.
Die Führung hatte der Kommandant von Döberitz. General
v. Loebel l, übernommen. Die verschiedenen Einrichtungen
wurden von den Abgeordneten mit großem Interesse besichtigt,
insbesondere erregte die Unterbringung  der Gefange¬
nen und ihre Verpflegung  das Interesse , aber auch die
uneingeschränkte B e f r i e d i g u n g der Besucher. Be, dmer
Gelegenheit wurde den Abgeordneten mitgetc-.lt , daß die E-e-
s a m t z a h l der in deutschen Gefangenenlagern untergebrach¬
ten russischen, englischen, französischen »nd belgischen Militärs,
ohne Zivilgefangene , jetzt auf 804000 Mann  gestiegen lst.

vie vardanellen -veschietzung.
Zwei weitere enylistde Panzerschiffe in den

Dardanellen vernichtet.
W . T.-B . Konstantinopel , 19. März . (Nichtamtlich.)

Die „Aqence Milli " meldet : 3 * e t , t »t 8 11 f i)  e
Panzerschiffe vom Typ „I r r e s r st r b l e und
,,A f r i ka", die bereits beschädigt worden waren , sind
heute nacht durch das Feuer der türkischen Batterien
»um Sinken gebracht worden . .

Die 8 Linienschiffe des „I r r e s , st , b l e -Thp sind ,n
den Jahren 1898 bis 1902 bom Stapel gelaufen . Sie haben
eine Geschwindigkeitvon ca. 18 Seemeilen bei 15 250 Tonnen
Wafferverdrängung , und die Bestückung besteht ans mer^30,5>
Zentimeter -, zwölf 15-Zentimeter - und sechzehn 7,6-^ entt-
meter-Geschützen Zu diesem Typ gehörte auch der vor
Sheerneß in die Luft geflogene Julttatl ". Die acht
Linienschiffe des ..A f r i ka" - T y p liefen in den Jahren
1903 bis 1905 vom Stapel . Sie laufen ca. 19 Knoten bet
einer Wasserverdrängung von 17 800 Tonnen . Die Bestückung
besteht aus vier 30,5-Zentimeter -, vier 23,4-Zentimeter . zehn
15-Zentimeter -, zwölf 7,6-Zentimeter - und zwölf 4,7-Zenti-
meter -Geschützen.
Ein englisches Linienschiff schwer beschädigt

abaeschleppt.
W . T .-B . Konstantinopel , 19. März . (Nichtamtlich,

Meldung der „Agence Milli ".) Ein türkischer Flieger
hat festgestellt, daß ein Panzerschiff vom Typ „C o r n-
Wallis"  von mehreren Schiffen nach Tenedos g e-
schleppt  wurde . . .. .

Zum „Cornwall,  s " - TYp  gehören fünf Linien¬
schiffe von 14 200 Tonnen Wasserverdrängung und ca. 20
Seemeilen Geschwindigkeit, sämtlich ans dem Baufahr 1901
Die Bestückung seht sich zusammen aus vier 30,5-Zentimeier -,
zwölf 15-Zentimeter -, zwölf 7,6-Zentimeter - und zwei 4,7
Zentimeter -Geschützen.
Die völlige Wirkungslosigkeit der veschietzung.

w. T.-B. Konstantinopel, 19. März. (Nichtamtlich.)
Um durch die Beobachtung unparteiischer kompetenter Zeugen
die durch das Reutersche Bureau und die Presse der AlliiMten
verbreiteten lügenhaften Berichte über die bisherigen Ergeb-
niste der gegen die Dardanellen gerichteten Operationen zu
widerlegen, halte der Kriegsminister den amerikanischen Bot¬
schafter M o r g e n t h a u, den österreichisch-ungarischen Mili¬
tärbevollmächtigten Generalmajor Pomainkowski  so¬
wie den Justizminister Ibrahim - Bei,  den Senator
Marschall F uad - P afcha , die Deputierten Ali , Bai»
dar und Ridat  sowie mehrere andere Persönlichkeiten ein¬
geladen. die Dardanellen zu besichtigen. Die genannten Per¬
sönlichkeiten,, die von der Besichtigung bereits zurückgekehrt
sind, nahmen alle wichtigen Verteidigungsstellen inAugenschein
und stellten fest, daß alle Batterien  der Forts ohne
Ausnahme mit Einschluß sämtlicher Geschütze voll¬
kommen unversehrt  und die sie verteidigenden £ ffi-
zs«re und Mannschaften von herrlichem Geiste erfüllt und
voll unerschütterlichen Vertrauens sind. Eingehende Berichte
aus neutraler Quelle in Smyrna  stellen neuerdings den
vollständigen Mißerfolg  der letzten Beschießung der
Forts van Smyrna durch die feindliche Flotte fest. Von
500 Schüssen, die die englischen und französischen Kriegsschiffe
abgaben, erreichten nur 4 ihr Ziel. Die türkischem Forts er¬
widerten das Feuer tapfer und mit Erfolg . Die Bewohner
der Stadt gingen ruhig ihrer Wege und hatten nur Worte
des Spottes  für die Ungeschicklichkeit der feindlichen Flotte.
Weitere Einzelheiten über das Seegefecht vor den Dardanellen.

W.  T .-B- Konstantinopel, 19. März. (Nichtamtliche Uber
das Gssecht in den Dardanellen wird ergänzend gemeldet:
Ein Geschwader von 6 englischen und 4 französischen Linien¬
schiffen griff gestern vormittag lli/ 2 Uhr drei Befestigungen
der Dardanellen  an , während der andere Teil der ver-
bündtten Flotte in der Bucht von Saros  operierte . Nach
einem heftigen Feuergesecht zogen sich die gegnerischen Streit¬
kräfte um 21/2' Uhr nachmittags zurück.  Ein Teil des Ge¬
schwaders setzte das Feuer bis 5 Uhr nachmittags aus weiter
Entfernung in großen Zwischenräumen fort . Das französi¬

sche Linienschiff „Bo uv et " stieß nahe der Einfahrt nach¬
mittags 2s/2 Uhr aus eine Mine  und sank in 3 Minuten.
Ein englisches Torpedoboot  wurde in den Grund
geschossen. Das englische Linienschiff „I r r es i st ibl e"
wurde aktionsunsähig , ein weiteres Linienschiff wurde schwer
beschädigt.
Ein türkisches Torpedoboot feindlichen Kriegsschiffen

entwichen.
»r . Turin , 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach einem Athsner Telegramm der „Gazetta del Popolo ist
es einem unter dem Kommando des deuffchen Kapitäns
v. Fircks stehenden türkischen Torpedoboot gelungen, der
Aufmerksamkeit der verbündeten Kriegsschiffe in den Darda¬
nellen zu entgehen und unversehrt in Smyrna  anzu-
konrmen.

Zur Neutralitätsverletzung in Lemnos.
Wien, 18. März . Zu der Besetzung der Insel Lemnos

durch die Engländer und Franzosen und der Absetzung der
dortigen griechischen Behörden schreibt die „Neue Freie
Presse " : Dieses Vorgehen zeigt so recht, wie w e i t es mrt
der Achtung vor den Neutralen  her ist, welche die Eng¬
länder und Franzosen als Aushängeschild sür ihre selbstsüchti-
gen Ziele benutzten. Belgien  ist offenbar von einer ganz
kostbaren Neutralität gewesen; schon bei Holland und der
Schweiz verslüchtet sich dieser Gottesdienst vor der Neutralität,
und sie schwindet vollends in O st a s i e n, wo mit englischer
Sanktion die Japaner das Brutalste an Neutralitätsverletzung
geleistet habe». Besonders lieblich erscheint das Vorgehen
gegenüber Griechenland. Die Dreiverbandsmächte haben sich
feierlich verpflichtet, Griechenland in dem Vefî der . Jn >fetn
nicht zu stören; aber was kümmert Recht oder Unrecht, da
Griechenland nicht gehorchen will , muß es eben die Faust rm
Nacken spüren und ist allen Bösartigkeiten der KriegKführung
des Dreiverbands ausgesetzt. Wenn jemals die Moral  im
Vülkerverkehr zertteten wurde, so jetzt durch die Politik Eng¬
lands und Frankreichs.

Englands gewagtes Spiel.
Ein Schweizer Urteil.

Die „Basler Nationalzeitung " vom 14. März schreibt:
Die Engländer bombardieren die Dardanellenforts aus
immer größerer Entfernung und beweisen damit , daß chr
Wunsch nach eigener Schonung st ä r kc r ist, als der
Wille zum Sieg . Mtt der Verzettelung  ferner
Kraft spielt England ein gewagtes Spiel . Belgien  gab
es der Vernichtung preis ; Frankreich  läßt es rn morde»
rischem Frontalkampf bluten , begnügt sich selbst aber mit der
Festhaltung des seinen Interessen  dienenden Küsten¬
strichs Calais - Boulogne. _ Während französische
Marineinfanterie schon längst aus heimischem Boden kämpft,
beschießen englische Seeleute türkisches  Küstengebiet , wer!
gerade dort keine feindlichen  Kampfschifse und deut¬
sche Unterseeboote sind Gleich gewagt ist auch Englands
politisches  Spiel . Heute schon liebt das ffanzösische
Volk England nicht mehr, da sich die Einsicht durchringt,
wohin  britische Selbstsucht Frankreich  ftihrt . Dre
Freundschaft Rußlands  entsprang der Not,  nicht eigenem
Trieb . Rücksichtslose und einseitige Auslegung des Völker¬
rechts erbittert  alle Neutralen . Gelegenheitsunter,
nehmungen, wie die des englischen Gesandten Findlay
gegen den irischen Volksabgeordneten Sir Roger Cafe»
ment,  dre aus dem Rahmen rücksichtsloser Realpolitik her-
ausfällt und keineswegs durch souveränes Stillschweigen der
Vergessenheit anheim gegeben werden kann, ebenso wie die
offizielle englische Behandlung deutscher Untersee¬
bootsoffiziere untergraben  mit tödlicher Sicher¬
heit die Achtung  vor England , die ihm von allen über den
Durchschnitt stehenden Weltbürgern in so hohem Maße zu¬
teil wurde, auch damals , als es jahrzehntelang in seiner
„splendid isolation " stand.

Spaniens Haltung in der Dardanellensrage.
W. T .-B. Paris , 18. März . (Nichtamtlich) Der „Temps"

meldet aus Madrid : Die Blätter erörtern die Haltung , welche
Spanren ttn Hinblick aus die Erklärung von Car tHage na
im Jahre 1907 durch welche der Status guo anerkannt wurde,
einnehmen müffe, falls die Verbündeten die Dar da-
nellendurchfahrt  erzwingen . Ministerpräsident Dato
erklärte auf eine diesbezügliche Anfrage , daß der Augenblick
m cht geeignet sei sich mit der Frage zu beschäftigen. Wenn
der Lauf der Ereignisse eine Drohung für Spanien darstelle.,
werde die Diplomatie eingreifen, um die spanischen Jntereffen
geltend zu machen.

Eine Unterredung mit Halil -vei.
Sr . Berlin , 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

türkische Kammerpräsident Halil - Bei  ist Ijeute in Berlin
angekommen. In einer Unterredung mit einem Vertreter des
„V. T." äußerte er, er sei in amtlicher , politischer
Mission in S 0 s - a gewesen. Er habe günstige  Eindrücke
von der dortigen Stimmung empfangen. Der Zweck seines
Berliner  Besuches sei, mit den leitenden Persönlichkeiten
der auswärtigen Politik in Fühlung zu treten . Nebenbei
wolle er auch über seine Eindrücke, die er auf der Reise durch
die Balkan st aaten  gewonnen , hier Bericht erstatten . Zur
militärischen  Lage sagte Halil -Bei, daß die ganzen aus¬
ländischen Derichie über eine Panik in Konstantinopel , über
angebliche Erfolge der Verbündeten vor den Dardanellen,
nicht wahr  seien . Es herrscht vollkommen Ruhe in der
Hauptstadt der Türkei sowckL als im Reiche. Nach meiner

Meinung , sagte der Präsident , besteht für unsere Gegner auch
nicht die allergeringste Aussicht,  daß sie je die
Dardanellen nehmen können. Man hat in der feindlichen
Presse auch von einem Attentat  auf Frhru . v. d. Goltz
gesprochen. Nicht ein Wort ist davon wahr . v. d. Goltz kam
vor einigen Tagen von einer Dienstreise zurück und es wurde
ihm bei seiner Ankunft in Konstantinopel von dem Publi¬
kum ein geradezu begeisterter Empfang  zuteil.
Halil -Bei erwähnte, daß er etwa 8 bis 14 Tage in Berlin ver¬
blechen Ivolle. Er wird die gegenwärtige Session des Reichs¬
tags benutzen, um mit dem Präsidenten des Reichstags Dr.
K a e m v f in Fühlung zu treten . — Der Mitarbeiter des
„B. T ." hatte weiter Gelegenheit, mit Dschavid - Be:  zu
sprechen. Dieser teilte mtt, daß seine Finanzmission
zur vollsten Zufriedenheit  beider Interessenten , so¬
wohl Deutschlands wie der Türkei , erledigt sei. Er wird heute
abend in Begleitung des finanziellen Vertreters der Türkei,
Baron v. Wassermann,  zu einem Besuch nach Hamburg
und Kiel reisen und anfangs nächster Woche nach Konstmtti-
nopel znrückkehren.

Die türkischen Mitglieder des Haager Schieds¬
gerichtshofes.

W.  T .-B . Konstantinopel, 18. März. (Nichtamtlich.)
Der gewesene Arbcitsminister Haldschian, der Rat des Kassa¬
tionshofes Osman , und der Deputierte von Koniah, Scheref,
sind an Stelle von Said , Noradunghian und Georgiadis zu
Mitgliedern des Haager Schiedsgerichtshoses ernannt wor¬
den. Der gewesene Grußwesir, Hakki-Pascha, wurde wieder
zum Mitglied ernannt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Die Russen überall zurückgeschlagen.
800 neue Gefangene.

W. T .-B. Wien, 19. März . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart vom 19. März , mittags : In den Karpathen im
Raume von L « p k0 w und S m 0 l n i c lebhafter Geschütz¬
kampf. Ein auf den Höhen südwestlich Bali grob  ange-
srtztrr Nachtangriff der Russen wurde nach kurzem Feuer-
kampi zurückgeschlagen.  Starke feindliche Kräfte
griffen vormittags unsere Stellung nördlich des N f z 0 ker
P a s s e s an. So wie am 14. März wurden sie auch gestern
unter schweren Verlusten  abgewiesen.

An der Schlachtfront in S L d 0 st g a l i z i e n wurde vor-
mittags erbittert  gekämpft. Die zahlreichen Angriffe , die
der Feind diesmal gegen die Mitte und den linken Flügel der
Stellung richtete, scheiterten durchweg  an der feste»
und standhaften Haltung unserer braven Truppen . Dev
Gegner erlitt sehr schwere Verluste. Das Angriffsfeld ist
b e d e ckt von T 0 t e n. 5 Offiziere und 500 Mann des Fein¬
des wurden entwaffnet und gefangen.

An der Front in Westgalizien und Polen  keine
Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Die Kriegsbeute des 38. Rescrvekorps in den Masuren.
Br . Kassel, 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das zumeist aus dem Bereich des 11. Armeekorps rekrutierte
38. Reservekorps hat, wie das stellvertretende Generalkom¬
mando in Kassel  mitteilt , in der Masurenschlacht allein
7 Generale , viele Offtzicre und 25 000 Mann  gefangen
genommen sowie 50 Geschütze und viele Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Baron Sieders.
Berlin , 19. März . (Ktr. Bln .) Die Vernichtung der 10.

russischen Armee unter General Siebers  weckt, wie dem
„Berl . Tagebl." aus Königsberg gemeldet wird , die Erinne¬
rung daran , daß in den 80er Jahren ein Baron
S i e v e r s lange Jahre ostpreußischer Grundbesitzer
war . Er kaufte WwGahre 1888 in Kainpen un Kreise L ö tze n
das Gut des Herrn v. Vontheim und verkaufte es nach einigen
Fahren wieder an den früheren Besitzer, und zwar unter sehr
bedeutendem Verlust.

Russische Lügen.
Der Berichterstatter der „Neuen Fr . Presse", Roda, mel¬

det nach Mitteilunig eines bei Lupküw kämpfenden Offiziers,
die Russen arbeiteten mit den verwerflichsten Kriegslisten.
EiPN Teil ihrer Truppen schicken sie scheinbar zur Über¬
gabe vor,  um dann die mit der Entwaffnung beschäftigten
Österreicher und Ungarn durch versteckt gehaltene Abteilungen
oft von mehreren Seiten anzugreifen . Die russischen Verluste
seien furchtbar,  die Flächen vor der Front seien wahrhafte
L e i che n s e l d e r , die bei der S chn e e s chm e l z e zum Vor¬
schein kämen. Russische Gefangene hätten nicht die
leiseste  A h n u n g vpn dem, was in der Welt vorgehe; sie
glaubten , die N 0 r d a r m e e n seien in Berlin.  Die russi¬
sche Führung vertröste die Leute von Woche zu Woche auf den
Friedensschluß und erfinde immer wieder Ausreden , wie die
Österreicher urrd Ungarn hätten Frieden nur schließen wollen,
wenn die Russen katholisch würden , Erfindungen , die zugleich
die Wut der Massen ausstachelten.

Massenhafte Pockenschutzimpfungen in Petersburg.
W. T .-B. Petersburg , 18. März . (Nichtamtlich.) Ti-

städtische SanitätskomMission ist mit der Ausarbeitung Vv'
Maßregeln zur Verhütung einer Pockenepidemie in
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Petersburg beschäftigt. Die Zahl der Personen, die sich impfen
läßt , geht täglich in die Höhe. Im Jahre 1913 wurden 63 000
Do^ n Lymphe abgegeben, im Jahre 1914 1 600 009 Dosen,
im Januar 1918 allein schon 500 000 Dosen. MS jetzt ließen
sich nur die begüterten Klaffen der Bevölkerung impfen. Die
Sürdt will alles tun , datz auch di« ärmeren Schichten einer
Schutzimpfung unterzogen werden.

Der russische Raub deutschen Eigentums.
Br.  München , 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die -.München-Augsburger Abendzeitung" erfährt indirekt
aus Moskau, datz das gesamte Vermögen der Siemens
Schuckert - Gesellschaft in Kiew  beschlagnahmt
worden ist.

Eine russische Revolutionärin verhaftet.
W. T .-B. Berlin . 18. März . (Nichtamtlich.) Die „Voss.

Zeitung ' meldet, die ruffische Revolutionärin Figner,  die
über zwanzig Jahre in der Peter -Pauls -Festung satz, 1005
begnadigt wurde und seitdem im Ausland lebte, wurde dem
„Rjetsch" zufolge bei der Rückkehr nach Rntzland an der
rumänisch-russischen Grenze verhaftet  und unter Gen¬
darmeriebedeckung nach Petersburg gebracht.

Der Sparsinn der Österreicher
W. T.-B. Wie», 19. März . (Nichtamtlich.) Die Blätter

stellen die anhaltende Steigerung  der Geldeinlagen
bei den Wiener Banken und Sparkassen im Februar fest, wo¬
bei zu berücksichtigen ist, datz die Einlagen bei den Wiener
Instituten kaum ein Zehntel derjenigen der Gesamtmonarchie
darstellen. Die Gesamteinlagen im Februar stiegen um
61 Millionen , seit Jahresbeginn um 112 Millionen . Aus der
Provinz laufen sehr günstige Berichte über starkes Anwachsen
der Einlagen ein.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Bedeutende französische Truppenverschiebung
nach der italienischen Grenze?

Wien, 19. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. An .)
Wie die „Wiener Neichspost" berichtet, melden die Schweizer
Blätter ans Frankreich, daß dort bedeutende  Truppen-
verschiebungrn nach der italienischen Grenze hin stattfinden;
besonders werde« Alpenjäger abgezogen  und nach
dem Süden geschickt. Die Transporte werden nur bei
Nacht bewerkstelligt. Gleichzeitig erging ein Erlaß an alle
Polizeipräfekten, der sie in die Lage versetzt, strengere
Maßnahmen  gegen italienische  Reichsangehörige,
so weit die Leute noch in Frankreich sind, zu ergreifen, wenn
der Verdacht einer staatsgefährlicheaHandlung vorliegt. Tat¬
sächlich sind bereits Verhaftungen  von Italienern er¬
folgt, die feit Jahren in der Nähe der Schweiz ansässig sind.

vke franzSfischen Tagesberichte.
r W - T.-B. Paris , 19. März . (Nichtamtlich.) Amt-
Ilcher Bericht von gestern nachmittag : Belgische Ar-
tillerre rückte fortgesetzt an der Y s e r vor und beschoß
einen feindlichen Transport auf der Straße Dir-
m u i d e n - Lessen. Zwischen Lys und Oise Artillerie-
kämpfe. Der Feind beschoß besonders die Höhe von
Notte Dame de Lorette,  die Dörfer Carnoy und
Maricourt . Nichts Neues betreffs der Operationen
rn der Champagne . In Lothringen Arttllerisduell
Einer unserer Mager bombardierte den Bahnhof
rn Conflans.

Amtlicher Bericht von Donnerstagabend : Ein
Zeppelin  warf Bomben auf Calais.  Er zielte

den Bahnhof,  verursachte aber keinen ernsten
Schaden (?) ; er tötete sieben Angestellte. In der
Champagne  erzielten wir merkliche Gewinne west-
lrch' nördlich und östlich der Kuppe 196, nordöstlich von
Le Mesnil . Der Feind unternahm einen Gegen-
ongrrff , wurde aber zurückgeworfen. Unser Gewinn
verlängerte sich im Osten in der Schlucht, welche von
>der Kuppe 196 ausgehend in der Richtung auf Beau-
(Miour verläuft . — Im Walde von Consenvoye
nördlich Derdun nahmen wir zwei deutsche Schützen-
grüben ein und machten Gefangen«. Am Hart-
mannsweilerkopf  gewannen wir etwas Gelände

Die Mütter. *)
Von Le» Sternberg.

Die Mütter , die langst in der Erde rnh 'n.
Müssen noch einmal die Arme auftun:
Die Gefallenen all, die braven,
Kommen ans Mutterherz schlafen.

Oben drüber gehen die Wogen
Der Schlacht . . . Die Stirnen zusammengebogen,
Betten sich Mutter und Kind . . . * u '
Ihre Hände verflochten find.

Der Knabe die Kugel im Herzen,
Die Mütter die Schwerter der Schmerzen
In der Brust . . . Sieg flattert in Lüften.
Leid atmet in Grüften . . .

Rriegsbrirfe aus dem Osten.
Voii unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
Der Zusammenbruch der russischen Offensiveaus Grodnv-

i.
Bei Lozdgieje, den 10. März.

Nach der Wrnterfchlacht in Masuren und den daran an¬
schließenden Käinpsen in den Wäldern von Augustowo und
nordwestlich Grodno galt es für die deutsche Heeresleitung,
die ungeheure Beute und die über hunderttausend russischen
Gefangenen ungestört abzutransportieren . Gleichzeitig mutzten
die neuen russischen Kräfte , die im Bereich der Festung
Grodno gesammelt worden waren , gewaltsam erkundet wer¬
den. Beide Aufgaben ließen sich nur durch Angriffe auf die
Festung und das anschließende russische Verteidigungsnetz
das sich auf die Njemen-, Bobr-, Narew-Linie stützt, ausführen
Die Vorstöße des neu ausgestellten 15. russischen Korps (das

*) Der bekannte Dichter halt beute abend 8 Ubr ein?
Gedichte tu der Jüeitbuxa“  im Auftrag der

Die Verluste .des Feindes sind sehr hoch, seine Schützen
grüben voller Toten.
Ein deutscher Nriegsgefangener in Frankreich

verurteilt.
Le . Genf, 19. März . (Eig. Trahtbericht . Ktr . Bin.) Das

Kriegsgericht in Chalon für Marne  verurteilte den
Kriegsgefangene :! Otto' Reuter  zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit . Es war Anklage auf Raub und Plünderung
erhoben.

Das dritte kanadische Hilfskorps.
W. T- B. Ottawa . 19. März . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen BureauS .) Das dritte Korps der kanadischen
Hilfstruppen ist jetzt vollzählig ausgerüstet ; mir
der Ausbildung  der Truppen ist begönne n. Mit der
W e r b u n g für das vierte  Korps wurde angefangen.
Die Regierung plant dauernd 50 000 Mann in Ausbildung
zu haben und regelmäßig Verstärkungen nach Europa zu
senden.

Oer Handelskrieg gegen England.
Lin neutrales Urteil über die „Unterseebootspest"

Basel, 17. März . Der „Basler Anzeiger" beschäftigt sich
in seinem Leitaufsatz mir der „Unterseebootspest". Dabei
gibt er zwei bemerkenswerte Zusammenstel¬
lungen  der Verluste, die die englische Handelsmarine und
das englische Wirtschaftsleben infolge der deutschen Unter¬
seebootsangriffe erlitten haben. In der ersten heißt es:

Die englische Flotte hat seit dem 18 . Februar,
also in noch nicht ganz Monatsfrist , 54 Schiffe neu ver¬
löre  n. Das würde, auf das Jahr gerechnet, schon allein
600 Schiffe ergeben, also noch hundert mehr als in den napo-
leonischen Kriegen, so daß also auch der Zahl der Schiffe nach
jeder Rekord geschlagen werden könnte. — Von diesen neuen
54 Schiffen ist von den zuletzt gemeldeten sieben die Tonnage
noch nicht bekannt, von drei Truppentransportschiffen , welche
versenkt worden sind, ist die Tonnenzahl ebenfalls nicht be¬
kannt , ebenso wie von drei weiteren Dampfern , die durch
Hilfskreuzer versenkt worden sind. Es bleiben aber als sicher
festgestellt seit 18. Februar 41 Schiffe mit 111500 Tonnen,
darunter befinden sich zwei Hilfskreuzer , 33 andere Dampfer
und 7 Segelschiffe. Der sicher festgestellte Gesamtver.
l u st bis ca. Mitte letzter Woche, d. h. ca. 10. März , würde
also bettagen 148 Schiffe mit rund 490 000 Tonnen Raum-
Verdrängung. Die gesamte Handelsflotte Eng¬
lands  mit den Kolonien wurde nach Lloyds Register für
1910 mit 11 495 Schiffen (worunter 1658 Segler ) und im
ganzen 11 913 000 Registertonnen  angegeben . Der
bis jetzt entstandene Verlust würde also bettagen ohne die
neuesten Verluste iy4 Prozent der Schiffszahl , aber mehr als
4 Prozent der Gesamttonnage.  Die Sache bekommt
aber noch ein ganz anderes Gesicht, wenn man berücksichttgt,
daß in den Gesamtzahlen auch alle Schiffe mitgerechnet sind,
die zwar unter der britischen Flagge fahren , aber ständig in
den Kolonien  stationiert sind, oder sonst die brittschen
Häfen kaum oder fast nie anlaufen . Der Verlust für den
britischen Handel wird sich also in Wirklichkeit für dai.
Mutterland noch viel mehr  fühlbar machen, als die Zahlen¬
angaben das aus den ersten Blick vermuten lassen, um so
mehr, als die versenkten Schiffe recht wertvoll  sind ; ihre
Durchschnittstonnage bettägt mehr als 3000 Tonnen , ist also
dreimal höher als der durchschnittliche Raumgehalt auf die
gesamte englische Flotte gerechnet.

Über die wichttgste Folge der Schiffsverluste, die ge¬
radezu den Maß stab für deren Bedeutung abgibt, wird
gesagt:

Die eingetretenen Schiffsverluste und die Gefahr wei.
terer Verluste macht sich natürlich zunächst in den Ber.

icherungsprämien  bemerkbar , und was eS da nun
heißen will, mit einem Verlust von über 4 Prozent rechnen
zu müssen, liegt auf der Hand. V o r dem K r i e g haben die
Versicherungsgebühren  für bestimmte kürzere
Zährten % und 1 Schilling pro 100 Pfund Sterling Der-
scherungssumme bettagen , also % bis y2 pro Mille. Heute
ind die Sätze zum Teil für gewisse besonders riskante Fahr-

ten auf über 100 Schilling pro 100 Pfund Sterling , das ist
über 5 Prozent , gestiegen. Da nun natürlich Schiff und
Ladung  versichert werden müssen, so wird, wenn man die
Ladung dem Schiff nur gleichwerttg annimmt , — in der
Regel wird das Schiff mehr wert sein — die Versicherung?

aktive l5. russische Korps war ja, wie schon erwähnt , bei
Tannenberg vernichtet worden) aus Grodno heraus wurden
trotz der Ermüdung unserer Truppen nach beinahe 20 Tagen
Marsch und Gefecht mit Leichtigkeit zurückgewiesen. Dann
setzte ein deutscher Angriff auf Grodno ein, der dazu dienen
sollte, eine neue Gruppierung ungestört vorznbereiten . Ein
ernstlicher Versuch auf Grodno kam schon deshalb nicht in
Frage , weil unsere Truppen , wie es nach den unerhörten
Leistungen selbstverständlich ist, einiger Ruhe bedurften und
eme starke Festung mit den Mitteln des Feldkrieges nicht zu
nehmen ist. Auf jeden Fall wurden die Russen solange jen-
feite ihrer Linie und im Bereich ihrer schweren Geschütze zu-
rückgehalten, bis die deuffchen Vorbereitungen zu neuer Auf¬
stellung unb die Bergung vollendet war.

In einem meiner letzten Berichte konnte ich die Erstür¬
mung des Hügels 214, ösüich Sopockinie, dessen Besitz für die
deuffchen Zwecke wichtig war , aus der Reihe dieser Kämpfe
vor Grodno schildern. Die Wirkung der schweren russischen
Artillerie , die jede Falte , jeden Abschnitt im Vorgelände
natürlich genau kannte, ‘ war deutlich genug zu beobachten.
Wenn wir über diese sumpfigen Brüche, an deren Rand die
russischen Drahthindernisse standen, über diese Hügel, die von
der Arttllerie beherrscht wurden, den Jnfanterieangriff mit
Energie borgettagen hätten , wäre vielleicht der Wunsch der
Russen, die wohl darauf hofften, erfüllt worden, aber wir
hätten nutzlose Opfer gebracht. Die deuffche Heeresleitung
hat in allen diesen blutigen und anstrengenden Kämpfen nie¬
mals einen Mann zu Operattonen angesetzt, die das Maß der
Kräfte der Truppe überschritten hätten . Die große Feld¬
herrenkunst in diesem östlichen Feldzug hat sich darin immer
wieder aufs neue gezeigt, daß der Zweck, den Gegner zu
schlagen und zu vernichten, nicht in brutaler Aufopferung zu
erreichen versucht wurde, sondern durch überlegene Führung
der Bewegung. Es wurden von der Truppe Leistungen ge¬
fordert , die vielleicht keine andere Armee der Welt und keine
Armee der großen historischen Kriege hätte vollbringen
könneii, aber die Forderungen bauten sich auf Kenntnis dieser
Truppen auf , und sie waren gestellt, bestimmte begrenzte, un¬
bedingt festgehaltene Ziele, deren Erzwingung zum großen

gebühr für die Ware 10 Prozent gegenüber yg und 1 pro
Mille vor dem Krieg betragen, weil natürlich die Ladung die
Versicherungssumme für das Schiff aufbringen mutz. ES
ergibt sich also auS diesem kurzen Vergleich, daß die Verstche-
rungssätze die Ware bis und über hundertmal
höher belasten  als vor dem Krieg. Da dazu noch er¬
höhte Löhne  an die Matrosen und Extrazulagen cm Kapi-
täne und Schiffsoffiziere bezahlt werden müssen, die ihr
Leben riskieren , so ist es begreiflich, daß die Frachtkosten ganz
enorm  gestiegen sind. Die Folge mutz natürlich eine unge¬
heuere Verteuerung der Lebensmtttel sein. Rehmen vtt
z. B. unter verschiedenen Artikeln den Artikel Mehl  heraus,
dann ergibt sich eine Steigerung , die in größeren Städten
gegenüber den Julipreisen betrug : im November 10 Prozent,
im Dezember 13 Prozent , im Januar 18 Prozent , im
Februar  aber nicht weniger als 33 Prozent;
in kleineren Städten und Dörfern stieg der Preis sogar
um 3 7 Prozent.  Zucker ist bis 70 Proz . teurer gewor¬
den, Gefrierfleisch bis 36 Prozent , Brot 24 bis 29 Prozent,
Fische 45 bis 51 und Eier 46 bis 52 Prozent . Dabei ist die
Tendenz zum weiteren Steigen unverkennbar,  und die
fortgesetzten Arbeiterversammlungen zeigen deutlich genug,
wie bedrückend die Situation zu werden beginnt.

Führt schon eine so oberflächlichePrüfung der Situatton
zu solchen Resultaten , da muß man schon sogen, daß die bri¬
tische Admiralität ruhig noch das Ende des Kriegsjahres hätte
a b w a r t e n können, bevor sie von einem Fiasko  des
Krieges gegen die englische Handelsflotte spricht. Die Ergeb¬
nisse des letzten Monats , der noch nicht einmal ganz beendigt
ist, sind jedenfalls eher dazu angetan , England mit Besorgnis
zu erfüllen.

Der wert der papierenen Blockade — für uns.
Zur englisch-französischen Alockadeankündigung schreibt

cer österreichische Konteradmiral a. D. Ritter v. Rai mann
in der „Neuen Fr . Pr ." : Für die Unterseebootccktion der deut¬
schen Marine kann die papierene Blockadeaktion nur von
Vorteil sei ^n.  Wollen die Möchte des Dreiverbands
wenigstens den Schein wahren, daß ihre Blockade in etwas an
Effektivität streife, so müssen sie zahlreiche und auch nicht
wenige größere Schiffe in See schicken . Diese Blockade-
einheitei, wenden für die 17-Boote die b e st e n O b j e kt e ab-
geben; je mehr sich die Kette der Blockierer verdichtet,  um
so leichter und um so mehr Opfer werden die 17-Boote finden.
Von einer effektiven Blockade der deutschen und der neuttalen
Küsten kann absolut nicht  gesprochen werden, dazu find
selbst die gesamten « eestreitkräfte  des Dreiver¬
bands viel zu schwach. Die Blockadelinien müßten sehr wett
in den Ozean hinein verlegt werden, um die Gefahr der 17-
Boote zu verringern , daß die Maschen des Netzes allzu groß
anSstrllen würden . Die Aufftellung mehrerer Linien würde
aber die letzteren (inneren ) der größten Gefahr aussetzen, ver¬
nichtet zu werden. Es zeigt die ganze Blockadeankündigung,
datz die leitenden Kreise des Dreiverbands ihr kühles Blut
verloren  haben ; ein wirksames Mittel , den 17-Booten der
Deuffchen beizukommen, haben sie nicht entdeckt, also soll den
Völkern durch pompöse Erklärungen  Sand in die
Augen gestreut werden. Diese Blockade kann rnan woW am
besten als ein zu innerpolitischen  Zwecken erdachtes
BeruhigungSmittel bezeichnen. Aushungern kann man
Deutschland nicht , das wissen die Gegner gary genau ; was
soll also die ganze Ankündigung ? Ernstlichen Schaden worden
nur die Neutralen  erleiden , den Deutschen aber bringt
die Sache den Vorteil , daß alle schon gettoffenen und später
ins Leben gerufenen Maßnahmen Denffchlands nur als
Gegenzüge  angesehen werden können, also auf der ganzen
Wett als voll gerechtfertigt  angesehen werden müssen.

Lin österreichisches Lob für „U 29 ".
W. T.-B. Wien, 19. März . (Nichtamtlich.) Die

„Neue Freie Presse" bespricht die Tätigkeit des deut-
chen Unterseebootes „17 29" und sagt: Sein Erfolg

muß als eine Rekordlei  st ung  bezeichnet werden.
Von seiten unserer Gegner wird über seine technische
Vollkommenheit in einer Weise geurteilt , di« zeigt,
daß dieses Unterseeboot alles hinter sich läßt , was bis¬
her auf diesem Gebiete geschaffen worden ist. Wir
jaben es hier anscheinend mft einem Untersee-
' re uzer  zu tun , wenn man diesen Ausdruck bei einem
immerhin kleinen Fahrzeug anwenden darf . Zweifellos
rst, das , wenn Deutschland über eine größere Anzahl

Erfolg führen mußte, zu erreichen. Es wird später festzu¬
stellen sein, wie weit das in der Truppe so wundervoll leben¬
dige Gefühle, daß die Operattonen geistig überlegen geführt
wekde, sie überhaupt fähig machte, diese unerhörten An¬
strengungen der letzten Kämpfe zu ertragen . Es ist anderer¬
seits selbstverständlich, daß man irur mit dieser Truppe stra¬
tegische Pläne durchführen kann, die mit erheblichen Rück¬
wärtsbewegungen einsehen mutzten.

Denn , nachdem die Stellungen östlich Augustow von
Armierungs -Bataillonen fertig gestellt waren , zogen sich die
deuffchen Kräfte . auf den dazu zur Verfügung stehenden
Slraßen nach kurzer Ruhepause zurück. Teile nahmen die
direkte Sttaße Grodno-Augustow, andere die Richtung auf
Suwalki und nordwestlich— den Wegen entlang , die die Rück-
zugssttaßen des 20. russischen Korps gebildet hatten . — Sehr
langsam und vorsichtig, zuerst mit Kavallerie , folgten die
Russen.

Starke deuffche Kavallerie wurde an den Seenketten
westlich Olita versammelt, um die Bewegungen von deuffchen
Truppen zu verschleiern, die nach Osten verschoben wurden,
so daß sie allmählich in die nördliche Flanke der vordringenden
Russen gelangten.

Den dichten deuffchen Kavallerieschleier konnten die
Russen nicht durchbrechen. Es kam zu Zusammenstößen mit
der russischen Kavallerie , aber wie der Verlauf der Operatio¬
nen zeigte, hatte die deuffche Kavallerie ihre Aufgabe, deren
Erfüllung die Anfangsbedingung für den Erfolg war , voll ge¬
löst. Die Russen hatten von der deuffchen Umgruppierung
keine Kenntnis . Sie rückten in den Raum vor den deutschen
Linien langsam ein, besetzten Sejnh , Lozdziej« und schickten
sich an , auch nach Norden gewaltsam anfzukläron . Da war
der letzte Zeitpunkt für den deuffchen Angriff gekommen, wenn
er die Flanke der Russen fassen wollte, da sonst die deutsche
Flankenstellnng schließlich erkannt werden mußte.

In der Nacht vom 9. zum 10. März , bei 12 Grad Kälte,
stießen die deuffchen Kolonnen in der Richtung auf Lozdzieje
vor und begangen die Russen nach Süden zu drängen . Genau
wie bei der Winterschlacht üt Masuren war zu diesem Zeit¬
punkt des Angriffs die Niederlage der vorgedrungeweurugi»
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solcher Fahrzeuge verfügen wird , die Absperrung
Englands  durch Unterseeboote noch eine ganz
andere Gestalt annehmen wird als bisher.

Ein englischer Konteradmiral ertrunken.
Br . Rotterdam , 19. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der englische Konteradmiral Grog an  fiel über Bord und
ertrank . Er war vor sieben Jahren pensioniert worden, hatte
aber beim Kriegsausbruch der Regierung seinen Dienst zur
Verfügung gestellt und war vor kurzem reaktiviert worden.

Zur Beruichtung des französischen Dreimasters
„Jacobsen".

Br . Turin, 19. März. (@ig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Wie dem „Excelsior" aus Frankreich berichtet wird, hat die
Vereinigung der Segelschiffe in Dünkirchen aus Nieuport die
Bestätigung erhalten , daß der französische Dreimaster
„Jacobson " von dem deutschen Hilfskreuzer „Eitel
Friedrich"  in den Grund geschossen wurde. Die gesamte
Mannschaft konnte sich retten.
völkerrechtsverletzuny bei der Vernichtung der

„Dresden "?
Bon der holländischen Grenze, 18. März . (K. Z.) Aus

Washington berichtet das Reuters  che Bureau , Graf Bern-
storff erkläre, daß die „Dresden " in neutralen  Gewäffern
angegriffen worden sei.

Zur Beschießung eines Unterseebootes durch eine
Dampfjacht.

W. T.-B. Berlin» 19. März. (Nichtamtlich) Die britische
Admiralität lieh am 13. März eine Erklärung veröffentlichen,
die auf die bekannte Beschießung eines deutschen Untersee¬
bootes durch eine englische Dampfjacht in der Irischen See am
1. Februar sich bezieht. Entgegen der deutschen Darstellung
behauptet die Admiralität , daß die Dampfjacht „Banduaro ",
die als „bewaffnetes Hilsskriegsschiff"  bezeich¬
net wird , vor der Eröffnung des Feuers auf das Unterseeboot
die Kriegsflagge  gezeigt habe. — Diese Behauptung der
englischen Admiralität ist u n r i cht i g. Die Jocht beschoß das
über Wasser fahrende Unterseeboot auf 5- bis 6000 Meter
überraschend. Weder bei der Eröffnung des Feuers noch wäh¬
rend der Abgabe von noch etwa 10 weiteren Schüssen, zeigte
die Jacht eine Flagge. Nachdem das Boot getaucht war , lieh
der Kommandant des Unterseebootes durch einen zweiten Be¬
obachter ausdrücklich feststellen, dah die Jacht auch dann noch
keine Flagge führte.

Der Krieg über See.
EnglischesUnbehayen wegen Japans Ansprüchen.

Die japanischen Forderungen bespricht eine Zuschrift an
.Laich News and Leader". Es scheine tatsächlich, dah Japan
die ohne Zweifel England schädigenden  Schritte
unternommen habe, weil den europäischen Nationen die Hände
gebunden seien. Es sei bedauerlich, dah Japan nunmehr
den ersten nicht rückgängig zu machenden Schritt auf dem ab¬
schüssigen Wege getan habe. „Je mehr man darüber nach¬
denkt, desto unmöglicher scheint es, dah dieses Japans, das
Land' der tapferen .Krieger, versuchen will, in den Zeiten
unserer Bedrängnis uns zu benachteiligen.
Wird denn der japanische Gesandte in den nächsten Tagen uns
nicht dariiher beruhigen , indem er erklärt , dah Japan diese
energischen Schritte nur unternommen hat , um China vor
weiteren B e lä sti g u nge n D e u t schland  s (!) im fernen
Osten zu schützen? !"

Die japanischen Truppentransporte nach China.
Esten, 19. März . (R. W. Z.) Die „Nowoje Wremja"

meldet aus Tokio, daß seit Montag der Handelsschiffs -,
verkehr  von Japan nach den chinesischen Häfen infolge der
begonnenen Truppentransporte eingestellt  wird.

Amtliche beruhigende Mitteilungen über das
Ausreichen unserer Vorräte.

W . T.-B. Berlin , 19. März . (Nichtamtlich.) Wie
Unterstaatssckretär Michaelis  vom preußischen
Finanzministerium den Vertretern der Presse mitteilte,
könne er, nachdem die Bestandsaufnahme vom 1. Fe¬
bruar vorliege, die Versorgung des Konsums neuge¬
regelt sei, sowie nachdem die Überzeugung von der Not-
Wendigkeit der Einschränkung des Bedarfs auch in die
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scheu Kräfte schon eigentlich besiegelt, es handelte sich höchstens
noch um die Ausmaße des Erfolges . Wir hatten den Russen
eine Offensive vorgeschrieben, die sie widerstrebend annahmen.
Als diese Offensive den von uns bestimmten Punkt erreicht
hatte , war das Schicksal der russischen Kräfte , die cm ihr teil-
nahmen , entschieden.

Einem wichtigen Teil der letzten Operationen konnte ich
beiwohnen, ich durfte den ungeheuren Leistungen der mar¬
schierenden und kämpfenden Truppe bei eisiger Kälte folgen,
konnte Zeuge dieses Winterringeus sein, das jeden Mann,
der cm diesen Kämpfen teilgenommen hat, zum Helden
stempelt. Me nicht immer leichte Aufgabe der Kriegsbericht-
erstattung konnte hier mit Freuden und Dankbarkeit gelöst
weiten : Man muh es wiederholen, immer wiederholen, der
Welt einhämmern , diese Leistungen sind größer als die
Heldentaten , von denen in den Geschichtsbüchernsteht, um die
Durchschnittsleistung dieser Musketiere , Artilleristen , Pioniere
war früher der heilige Lorbeer der Unsterblichkeit geschlungen.
Es grünt jetzt der gesamten Armee, die hier kämpfte, die
jeden der dies miterlebte , mit Ehrfurcht erfüllen muh.

II.
Lozdzieje, den 11. März.

Bei Wenaielma biegt unser Auto in den Seitenweg nach
P . ein. Ein eisig-schöner Tag . Die Sonne glitzert über dem
Schnee, daß die Augen brennen . Die Division , die bei P.
stand, hat auch schon seit ein vaar Stunden den Vormarsch
mwetreten . Wir haben das Auto verlassen und sind die
letzten paar Kilometer , als der Schnee immer höher wurde,
zu Fuß gewandert . Es ist so nicht möglich, die Front zu er¬
reichen, man muh auf den Flügel , der eben Lozdzieje hinter
sich gelassen hat. Dahin ftihrt gute Straße . Der schwedische
Gast, den wir die Ehre haben, in unserer kleinen Gruppe zu
sshen, Dr . Swen Hedin, hotte eine besondere Einladung zu
dieser Division. „Wir haben den guten Willen gezeigt, wir
können weiter fahren , wenn die deutschen Truppen von hier
angefangen haben zu marschieren, erreichen wir sie doch
nicht."

Me üblichen Unterbrechungen. Eins der beiden Autos
hat regelmäßig Panne . Endlich wieder feste Straße . Bei
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weitesten Volkskreise gedrungen sei, mit Bestimmtheit
sagen, daß wir unbedingt  mit unseren Vorräten bis
zur neuen Ernte , ja bis in den August hinein , reichen
werden. Wir hätten sogar noch einen Reserve¬
fonds  von 20 Prozent der Bestände. Des weiteren
teilte der Unterstaatssekrctär mit , daß am 1. April 1915
die Möglichkeit der Selbstverwaltung  der
K om m u n a l v e r b ü n d e auf Grund des 8 26 der
Biindesratsbcstimmungen ciiitreten würde, und daß
auch von diesem Zeitpunkt an die Preisregelung er¬
folgen werde, die Wohl einer direkten Forderung der
Produzenten wie Konsumenten entsprechen werde.

Beschlagnahme von Rohzucker für die Land-
Wirtschaft.

W. T .-B. Hamburg , 18. März . (Nichtamtlich.) Im Ham¬
burger Freihafen befindet sich noch eine größere Menge Roh¬
zucker.  Wie uns von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt
wird, beabsichtigt die Reichsregierung , diesen Zucker dem¬
nächst zu beschlagnahmen, um ihn dem inländischen Verbrauche
zu erhalten mit Rücksicht auf die außerordentliche Knappheit
an Futtermitteln.  Der Zucker soll möglichst schnell der
inländischen Landwirtschaft  zugeführt werden, weil die
Zeit von jetzt bis zum Beginn der Grünfütterung , etwa Mitte
Mai , besonders kritisch ist.

Die Sicherstellung der Kraftfuttermittel.
W. T .-B. Berlin , 18. März . (Nichtamtlich.) Über die

Sicherstellung der Kraftfuttermittel erfahren wir , dah diese
in derselben Weise durchgesührt werden soll, wie dieses hin¬
sichtlich der zuckerhaltigen Futtermittel bereits geschehen ist.
Me Verordnung wird sich daher nur auf die im Inland be¬
findlichen Vorräte beziehen, während die nach ihrem Inkraft¬
treten aus dem Ausland eingeführton von ihr nicht ergriffen
werden.

Ergänzung der Bestimmungen über die ,
Verleihung des Eisernen Rreuzes.

W. T.-B. Berlin , 19. März . (Nichtamtlich.) Der
„StacstLanzei-gsr " bringt folgende Verordnung des
Königs : 1. das Eiserne Kreuz soll in geeigneten Fällen
auch an die Angehörige der verbündeten  Mächte
verliehen werden. 2. Ziffer 2 der Urkunde vom 16. August
1914 erhält folgende Fassung : Die zweite Klasse
wird am schwarzen Bande mit weißer  Ein¬
fassung im Knopfloch getragen , sofern es für Verdienste
auf dem Kriegsschauplatz verliehen wird . Für daheim
erworbene Dienste wird es am weißen  Bande mit
schwarzer  Einfassung verliehen, sofern nicht auf
Grund besonderer militärischer Dienste die Verleihung
am schwarzen Bande mit weißer Einfassung erfolgt.
3. Die erste Klasse wird auf der linken Brust , das Groß¬
kreuz um den Hals getragen.

Deutscher Kunstschutz in Feindesland.
IV. T.-B. Berlin , 19. März . (Nichtamtlich) Bei der

Obersten Heeresleitung laufen zahlreiche Anregungen zum
Schutz der Erhaltung kulturhistorischer Stätten und Kunst-
gegenstände ein, die beweisen, wie tief das Verständnis für
alle kulturellen Fragen  in unserem VoAe wurzelt.
— Dieselben kulturellen Anschauungen finden wir aber auch
im Heer verkörpert, das sich aus allen BevÄkerungsschichten
zuisammensetzt und im schönsten Sinn des Wortes ein
Volksheer  ist . Wo also der Feind nicht selbst seine Kul¬
turdenkmäler zerstörte, indem er sie als Kugelfang oder
Kampfmittel benutzte, schirmte  das deutsche Heer das Alt-
ehrwürdige und Künstlerische. So liegt der Fall vor, daß selbst
im feindlichen Feuerbereich befindliche Kulturdenkmäler durch
starke Holzver schlüge  aus der eigenen Initiative der
Kommandostellen nach Möglichkeit vor dem feindlichen Feuer
geschützt werden. So wunden zum Schutz von Kunstgegen-
ständen allgemein gültige Verfügungen für das Heer erlassen.
Auch sogenannte „Naturdenkmäler"  werden geschützt,
so weit es die militärische Lage zuläht.

3u Ehren Vschavib-Veis.
W. T .-B. Berlin , 19. März . (Nichtamtlich) Die „Nordd.

Allg. Ztg." berichtet: Am Dienstag fand beim Reichskanz-
i e r zu Ehren Dschavid-Beis ein F r ü h st ü ck statt , zu dem
Einladungen erhilten : Der türkische Botschafter Mukhtar-
Pascha, der frühere Großwesir Halim -Pascha, der baberische
Gesandte Graf v. Lorchenseld, Reichsbankpräsident v. Haven-

Szobodka biegen wir ein, die kleine Stadt Lozdzieje liegt
hinter uns . Man hört schon den Geschützdonner. Bei Holey
Mejera erreichen wir die Linie unserer im Gefecht stehenden
Artillerie . Das Land ist wie ein erstarrtes Meer . Welle
ans Welle erstrecken sich die weih-grünen Hügel, heben sich am
Waldrand empor und laufen in gleichmäßigem Auf und Ab
weiter — bis zur Njemen-Niederung . Ein kleiner Hügel
wird erklommen. Man hat gute Übersicht zu der frühen Nach¬
mittagsstunde.

Um Sejny , um Pockuni, gegen Berznicki geht das Gefecht.
Eben, da wir den Hügelrand erreicht haben, sieht man durch
das Glas russische Munitionskolonnen in vollem Galopp in
den Wald hineinjagen . Unser Artillerie belegt den Waldrand.
Hinter dem Schleier der Bäume müssen sich gräßliche Bilder
entwickeln, denn die Schüsse sitzen, wie man deutlich beobachten
kann. Von Nordosten her klingt lebhaftes Maschiusngewehr-
feuer . Und jetzt, da dies nun nicht blendet, sieht man deutlich
die schmale feuernde Linie unserer Infanterie . Sie liegen da
im eisigen Schnee und feuern . Der Schnee schmilzt unter
der Wärme des ruhenden Körpers und erstarrt wieder unter
dem Abendwind. Der Himmel wird dunkelrot. Die werden
kaum darauf achten, die ihr erstarrtes Gesicht über der ge-
ftorenen Erde haben und die kalten Hände ani Gewehr halten.

Gerade vorwärts löst sich die Reihe auf , man sieht die
einzelnen Linien im Wald verschwinden.

Die vussische Artillerie schießt sehr wenig. Ein paar
Schrapnells erscheinen aus der Richtung von Sejny her.

Die deutsche Linie im Nordosten beginnt auch vorwärts
zu gehen. Me Russen sind überall im Rückzug. Auf der
Straße von Lozdzieje traben schon die deutschen Feldküchen
vorwärts . In der Tat sie traben . Überall in diesen Tagen
konnte ich dieses rasche Borziehen der Feldküchen beobachten,
die beinahe noch in die Gefechtslinie einrücken. Ein Teller
heißer Erbssuppe ist in dieser Zeit ein so wichtiger, vielleicht
ausschlaggebender Faktor, daß man die Gulaschkanonen gar
nicht schnell genug Vorbringen kann. Sie scheinen auch die
kämpfende Truppe an diesem ?lbend noch fast überall erreicht
zu haben. Freilich nur „fast" überall . ^

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3-

stein und Reichsbankvizeprüsideutv. Glasenapp, der Gesandte
Graf Botho v. Wedel, der Geheime Legalionsrat Freiherr
Laugwerth von Simmern , Finanz rat v. Wassermann , Lega¬
tionssekretär Graf Zech und Assessor Meyer.

Ernähungrstagen, Sozialpolitik und
Belagerungszustand im Reichstag.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 19. März . Am heutigen Mittag hat
der Reichstag in einer allerdings ziemlich ausgadehn-
ten Sitzung ein Arbeitsprogramm erledigt , zu dem er
sonst Wochen und Wochen brauchte. Es wurde der
Etat für das Reichsamt des Innern  verabschiedet
und nran hatte die Debatte feinsäuberlich in drei Teile
geteilt. Aus -der einen Seite die Ernähvungsfrage , auf
der anderen die Frage der Sozialpolitik und der
Kriegsfürsorge und endlich die Fragen der inneren
Politik.

Bei den E rnäh run g s frag en  gab es über¬
haupt keine Debatte. Nur der Referent , Graf Westarp,
sprach, allerdings fast volle zwei Stunden . Er berich¬
tete über all die Fragen , über denen die Budget¬
kommission viele Stunden lang gesessen: Die Tätigkeit
der Kriegsgetreidegesellschaft, die Frage der Höchst¬
preise, die nach der Meinung vieler Mitglieder nicht
nur für Getreide, sondern gleichzeitig auch für Mehl
und Brot hätte festgesetzt werden müssen, über die Brot-
marken, bei denen auf den verschiedenen Bedarf der
verschiedenen Volksschichten zu wenig Rücksicht genom¬
men sei, über die Verteuerung der Futtermittel und
den Kartoffelmangel , bei dem man vor allem nicht ver¬
allgemeinern dürfe. Es sei falsch, unter Schweinen nur
den Feind zu sehen, der dem Menschen die Kartoffel
wegnähme, die Landwirtschaff vielmehr sehe in dem
Schwein einen Freund.  Über gewisse Aus¬
schreitungen bei den Kriegslieserungen und über die da¬
bei, wenn auch nur in einzelnen Fällen , erzielten über¬
mäßigen Gewinne habe in der Kommission nur eine
Stimme der Entrüstung geherrscht. Den Höhepunkt
erreichte die Betonung , daß der e n g I i s che A u s-
hungerungsplan unbedingt  würde z u-
schänden  werden : Schon heute stehe fest, daß wir mit
den vorhandenen Lebensmitteln auskommen würden.

Im Gegensatz zu dem ersten Teil der Beratung gab
es dann beim zweiten, den sozialen Maß¬
nahmen,  eine regelrechte Friedensdebaffe , eine Frie¬
densdebatte auch nach Haltung und Stimmung der
Redner. Der sozialdemokratische Abgeovdnete Schmidt-
Berlin feierte den Wert der deutschen Sozialpolitik,
den seine Fraktion nicht immer und nicht zu allen Zei-
ten anerkannt hat. Er erklärte, daß der sozialgeschul¬
ten Arbeiterschaft vor allem anderen die Anpassungs¬
fähigkeit der deutschen Industrie zu danken sei und
freute sich lebhaft über die Sympathien , welche die Ge-
lverkschaften aller Richtungen jetzt gefunden hätten . Er
wie die folgenden Redner aber behandelten vor allen
Dingen die Frage des Arbeitsnachweises,  wo¬
bei die Vorschläge zu einer Zentralarbeitsver-
mittelung  überall Billigung fanden und daneben
die Frage der Fürsorge für die Kriegs-
invaliden  und Unterstützung der Angehörigen
der Kriegsteilnehmer . Der Abgeovdnete Schmidt hatte
hier noch mancherlei Wünsche, während die Abgeord¬
neten Giesberts und Bassermann  für die bis¬
herigen Leistungen der öffentlichen Versicherungsanstal-
ten, insbesondere des Reichsversicherungsamts , beson¬
ders warme Worte der Anerkennung fanden . Der
volksparteiliche Abgeordnete W e i n h a u s e n endlich
verbreitete sich eingehend über den Ausbau des Ar¬
beitsnachweises, für den er baldmöglichst ein Dsfini-
tivum geschaffen sehen möchte.

Staatssekretär Dr . Delbrück,  der hier in die De¬
batte eingriff , war anderer Meinung . Er warnte , jetzt
in dieser Ausnaihmezeit ein Definitivmn zu schaffen

Das Rückzugsgefecht flaut ab. Nach Sejny zu scheinen die
Russen noch einmal Widerstand leisten zu wollen. Sie gehen
in dichten Kolonnen vor.

Wir fahren bis über Rachelang weiter . Unsere Artillerie
setzt wieder kräftig ein, und russische Schrapnells erscheinen
in dichter Reihenfolge. Aber es ist nur ein kurzer Wider¬
stand. Unsere Trupepn rücken weiter . Nachts um 2 Uhr wird
Berznicki genommen. Und die deutschen Spitzen rücken im
Nachtmarsch loeiter.

Die nachrückenden Kolonnen belegen jedes Plätzchen,
das die Stäbe noch fteigelassen haben. Es ist selbstverständ¬
lich, daß man hier kein Stückchen warmen Raum fortnehmen
darf. Wir fahren nach Lozdzieje zurück. Am Markt finden
wir ein hübsches weißes Haus , in dem Nur zwei Pioniere
liegen. Seit vier Wochen haben sie wieder eine Stube . Sie
sind glücklich.

Einen größeren Raum , der verhältnismäßig sauber ist,
nehmen wir für uns , schichten frisches Stroh . Der Ofen
pustet. Nach dem Essen gehe ich durch das kleine Nest. Der
Sternhimmel liegt in glitzernder weiter Wölbung über dem
polnischen Städtchen. ES ist, als ob die Häuser vor dem Gold¬
grund ständen, überall leuchtet die Kuppel durch die Gassen
und über die Giebel, als ob daS kleine dreckige Nest zwischen
Gold und blauer Dunkelheit ruhte . Es ist alles schön zu
dieser Stunde . Der mächtige hohe Ziehbrunnen am Markt,
die sckwarzen Soldatengestalten , die den Eimer haben, die
kleinen verhuzzelten Häuser. Es werden 18 Grad Kälte sein.
Der Schnee schreit bei jedem Schritt . Ich komme zurück,
liege unter der Decke und bin im Traum . Da , es ist gegen
Mitternacht , kommt Sven Hedin, dessen Auto Aufenthalt
batte. Ein vaar Worte. Ein Glas Tee. Das Stroh wird
verbreitet . Er baut sein Nachtlager mit der Ruhe, die lange
Übung verrät . DaS Licht verlöscht. Man hört die lauten
Atemzüge der Schläfer . Wie war das wunderschöne Be¬
kenntnis des da neben mir Schlafenden ? „Dem deutschen
Volke scheint es die einfachste Sache von der Welt , sein Blut
hinzugeben und zu sterben. New, ein solches Volk kann nicht
besiegt werden."

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
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^mrd Hielt AN Provisorium  für das richtigere. Die
»von allen Seiten geforderte Fürsorge für die Kriegs-
lwvaliden . erklärte der Staatssekretär für etwas
)Selbstverständliches, ebenso wie das nationalliberale
^Verlangen, schon jetzt einen K riegsw irtschufts-
plan,  auch über die kommende Ernte hinaus , vorMb-e-»
weiten. Wo das Reich bei der Verschiedenartigkeit der
iBerhaltnisse ^in iden verschiedenen Landesteilen nicht
ausreichend für die Familien sorgen könne, müßten eben
'die Gemeinden  regelnd eingreifen , denen ja Reich
und Bundesstaaten große Mittel zu diesem Zweck zur
!Verfügung stellen.

Gegen Schluß der Sitzung gab es sogar einen
kleinen Zusammenstoß  zwischen >dem Abgeord¬
neten Wein Hausen  und dem Staatssekretär Del¬
brück,  der aus der Weinhausenschen Rede Zweifel an
fernem guten Willen hevausgelesen haste, die Wein¬
hausen offenbar gar nicht hatte erheben wollen. Der
Rest dieses Teiles der Debatte war unerheblich. Sie
drehte sich hauptsächlich um den Zusammenhang zwi¬
schen idem Kartoffelmangel und den Schnaps-
Brennereien.  Staatssekretär Dr . Delbrück
wachte darauf aufmerksam, daß man den Spiritus doch
nicht nur zum Trinken  gebrauchen könne und
kündigte zur besonderen Freude des sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Wurm  einen Gesetzentwurf an,
der für den Bedarfsfall ein Schankverbot für Brannt-
wer« ermöglicht.

Gegen 7 Uhr begann das Haus den dritten Teil
fernes Programms zu beraten , Fragen der inneren
Politik , Belagerungszustand und Zen¬
sur.  Auch hier referierte Graf Westarp  über die
Verhandlungen der Kommission, deren Verlauf und
Ergebnis ja bekannt ist. Über das Referat kam man
jedoch nrcht hinaus . Die eigentliche Debatte über diese
Frage , soll morgen stattfinden , wo die Sitzmrg , voraus-
sichtli ch die letzte vor den Ferien , schon um 10 Uhr be¬
grünt. «

Sitzungsbericht.
Eigener DraHtbericht des ..Wiesbadener TagblattS".

-ft- Berlin , 19. März.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Dr . Helfferich, Lewald

und Richter.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,17 Uhr.

Die zweite Lesung des Etats
wird fortgesetzt, und zwar bei dem Etat des allgemeinen Pe!n-
sionssoiids. Hierzu liegt eine Resolution der Konnniffion vor
auf Einbringung eines Gesetzentwurfes, betreffend die Kriegs-
jinvalrdenversorgung.

Abg. Meyer-Herford (natl .) berichtet über die Verhand¬
lungen der Konnniffion und befürwortet die Resolution , da
die jetzigen gesetzlichen Maßnahmen nicht ansreichen.

Der Etat wird bewrlligt und die Resolution angenommen.
Es folgt

der Etat des Reichsamts des Innern.
Zunächst wird über die Evnährungs - und Kriegsliefe¬

rungsfrage verhandelt.
Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet über die Verhand¬

lungen der Kommission. Der Plan , das deuffche Volk aus¬
hungern zu wollen, ist eine Kriegsfühvung nicht gegen unsere
Truppen , sondern gegen unser wirffchastliches Leben, gegen
unsere Frauen und Kinder. Beispiellos ist die einmütige
Entschlossenheit des deuffchen Volkes, diesen Plan nicht zur
Durchführung gelangen zu lassen. Es ist gewillt, jedes Opfer
und jede Einschränkung auf sich zu nehmen. Anerkannt wurde
auch in der Kommiffion, daß der Landwirffchaft die Lösung
der Aufgabe der Volksernährung im wesentlichen obliegt und
daß ihr große Schwierigkeiten und gewaltige Opfer aus dieser
Aufgabe heraus erwachsen.

Es herrscht Einmütigkeit darüber , dass wir dnrchhalten
müssen. Dieses Ziel ist allem voranzustellen.

Allgemein ist man überzeugt, daß die vorhandenen Vorräte
an Getreide und Mehl bis zur nächsten Ernte bei den bis¬
herigen . Maßnahmen zur Streckung der Vorräte vollkommen
ausreichen , ja , daß noch eine Reserve übrig bleibt. Im In¬
teresse der Ernährung des Volkes wird eine alsbaldige allge¬
meine Fesfftellung möglichst billiger Höchstpreffe für Brot
und Mehl entsprechend den Getreidepreisen durch die Ge¬
treidegesellschaft und Ortsbehörden gewünscht und eine ent¬
sprechende Resolution vorgefchlagen. Da die Preise für Futter¬
mittel zum Teil unverhältnismäßig gestiegen sind, wurde in
einer weiteren Resolution die Fesffetzung von Höchstpreisen
für Futtermittel im Zwischen- und Kleinhandel , entsprechend
den Großhandelspreisen , gewünscht. Ferner wurde gefordert
die rechtzeitige Ermittlung der Bestände an Schweinen und
Kartoffeln nach dem 15. März 1915 sowie die tunlichste Sicher¬
stellung der Kartoffelbestände für die menschliche Ernährung
und Festsetzung von Höchstpreisen für den Kleinhandel . Eine
allgemeine Beschlagnahme der Karwffeln wurde abgelehnt,
jedoch soll als Reserve für die letzten Monate vor der neuen
Ernte ein Bestand von Kartoffeln durch Ankauf ffrr das Reich
sichergestellt werden. Die Forderung , die Spiritusbrennerei
noch mehr zu beschränken, wurde wegen des gewerblichen
Spiritusbedarfs als nicht annehmbar erklärt . Um die Kar¬
toffeln gegen Verfütterung an Schweine sicherzustellen, ist die
Notwendigkeit der schleunigen Verminderung des hohen
Schwednebestandes von der Kommission anerkannt worden.
:Es wurde aber vor einem überstürzen und planlosen Vor¬
gehen gewarnt . Bor allem soll darauf geachtet werden, daß
diejenigen Schweine zuerst abgeschlachtet werden, die nur mit
Kartoffeln und anderen menschlichen Nahrungsmitteln ge¬
füttert werden. Über die Kriegsliefevung wurde eine Reihe
von Beschwerdenvorgebracht. Sie bezogen sich namentlich aus
eine üble Art von Zwischenhandel. Auch die Auswüchse des
Jwferatenwesens wurden besprochen. Durch die künstliche
Steigerung der Preis : von Rohstoffen ist nicht nur die Mili¬
tärverwaltung direkt geschädigt worden, auch für das Wirt¬
schaftsleben bedeutet diese Preissteigerung einen gewalttgen
Nachteil. Im übrigen verdienen die Industrie und der Handel
volle Anerkennung für das, was sie für die Heeresverwaltung
geleistet haben. Es möge auch das Handwerk nicht vergessen
sein. (Bravo !) Die Maßnahmen der Regierung , für den Ver¬
brauch und di« Erzeugung wurden von der Kommission als
nnbsdirmgt erforderlich anerkannt . Keine Rücksicht auf das

Samstag. 20 . März 1915. Nr. irr.
Ausland darf uns davon abhalten zu sagen, daß die Lage
durchaus ernst ist, daß sie Anlaß gibt

zu drr ernsten Mahnung an unser Volk, alle Anordnungen
auf sparsamen Verbrauch der vorhandenen Vorräte willig

und pflichtmäßig zu befolgen.
Alles, was wir in der Heimat leisten, ist nichts im Vergleich
zu den» Heldentum der Kämpfenden, unserer Brüder und
Söhne da draußen im Felde. Die Kommission war unbe-
dingt der Überzeugung, daß das Durchhalten gesichert erscheint
und daß nicht zu befürchten ist, daß der Aushungerungsplan
unserer Feinde zur Durchführung kommen wird. (Lebhafter
Beifall .)

Das Wort wird nicht weiter verlangt.
Das Haus ttitt ein in die Beratung der

Sozialpolitik.
Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet auch über diesen Teil

der Kommissionsverhandlungen.
Abg. Schmidt (Soz .) : Die Anpassung der Arbeiterschaft

wie der Unternehmer an die durch den Krieg gegebenen Ver¬
hältnisse hat sich leichter vollzogen, als wir erwarten konnten.
Die Arbeiterorganisationen aller Richtungen haben rhre be¬
deutenden Vermögensbestände für die Unterstützung der
Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer aufgewendet. Auch die
Mehrzahl der Unternehmerorganisattonen hat volles Ver¬
ständnis für die Ausgaben auf diesem Gebiete gezeigt. Leider
hat eine einflußreiche Gruppe unserer Industrie ihre alte
Unnahbarkeit bewährt, das ist der Bergbau,  in dem eben¬
falls ein Ausgleich der Interessen zwischen Kapitalisten und
Arbeiter sehr wohl möglich gewesen wäre . Auch während des
Krieges muß auf eine Regelung des Arbeitsnachweises hin¬
gedrängt werden. Rach dem Schluß des Krieges werden die
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt sich noch erheblich schwie¬
riger gestalten. Die Arbeitslosenunterstützung ist nach Be¬
endigung des Krieges , wenn die Massen zu den Arbeitsstätten
zurückfluten, unbedingt notwendig. Auch der Arbeitsnach¬
weis ist neu zu organisieren , und zwar unter Leitung eines
zu schaffenden Reichsarbeitsamtes . Die Unterstützungsbei-
ttäge müssen unbedingt heraufgesetzt werden. Eine Änderung
des Vereinsgesetzes von 1908 ist im Interesse der Gewerk¬
schaften notwendig.

Abg. Giesbcrts (Zentr .) : Die Arbeitsnachweise müssen
außerhalb aller politischen und gewerkschaftlichen Kämpfe
stehen, damit sie nicht im Interesse einzelner Parteien aus-
gebeutei werden können. Wenn auf irgend einem Gebiete
e§ notwendig ist, daß Unternehmer und Arbeiterschaft Hand
in Hand gehen, so ist es im Bergbau . Für die Kriegsinvaliden
mutz durch eine umfangreiche Organisation gesorgt werden:
Verhindern müssen wft unter allen Umständen, daß später¬
hin einmal der Kriegsinvalide ein politisches Agitattonsmittel
wird . Wir müssen militärffch, wirtschaftlich und finanziell
durchhalten, dann wird nach dem Kriege unser Wirffchafts-
leben wieder zu neuer Blüte gelangen. (Beifall im Zentrum .)

Abg. B- ffermann (natt -lib.) : Es wird eine Ehrenpflicht
dos deutschen Volkes, der Gesetzgebung und der Verwaltung
sein, für unsere Kriegsinftttute in jeder Hinsicht zu sorgen.
Die hervorragende Tätigkeit des Präsidenten des Reichsver¬
sicherungsamts verdient alle Anerkennung, namentlich hinsicht¬
lich seiner vorbeugenden Fürsorgetätigkeit speziell auf dem Ge¬
biet des Heilverfahrens sowie in der Frage der Wiederher¬
stellung der Arbeitsfähigkeit im Kriege beschädigter Personen.
Vor allem handelt es sich um die Frage der Arbeitsvermitt¬
lung . Die ausgezeichneten Arbeiterorganisationen haben sich
voll bewährt . Wir empfehlen Ihnen die Annahme unserer
Resolutton , die darauf hinzielt , nach dem Friedensschillußals¬
bald das Leben wieder in gesicherte Bahnen zu leiten.

Staatssekretär Delbrück:
Die zur Annahme empfohlene Resolution enthält Selbst¬

verständliches. (Richtig! links.) Wir haben uns auch schon
den Kops zerbrochen, wie wir die Verhältnisse regeln werden.
Über die Kriegsdauer hinaus , gleichviel, wie lange der Krieg
dauert , wi» Vorsorge zu tteffen sein, aus dem gegenwärttgen
künstlichen Zustand allmählich wieder zu natürlichem Zustand
zu gelangen. Angesichts der in der Kommiffion und heute
hier ausgesprochenen Wünsche auf eine Abänderung des Ge¬
setzes über die Unterstützung von Familien und Kriegsteil¬
nehmern 'halte ich es für
eine Pflicht des Reiches und der verbündeten Regierungen,
dafür Sorge zu ttagen , daß niemand von den Angehörigen
derer , die an den Grenzen des Reiches für dessen Sicherheit

kämpfen, Not leiden.
(Bravo !) Den beteiligten Behörden fit eingeschärft worden,
wo Notstände bestehen, diese zu beseitigen. Es scheint mir
ober nicht zweckmäßigzu sein, um diese Frage zu erreichen,
eine gesetzliche schematische Erweiterung des Kreises der Un-
terstützungKberechtigteneintreten zu lassen. Wo Not ist, mutz
geholfen werden, das Geld darf aber nicht dahin gehen, wo es
nicht notwendig ist. Wir haben die Kriegsunterstützungsberech-
tigung schon weiter gezogen, als es gesetzlich vovgeschrieben ist.
Wft sind bereit , noch weiter zn gehen, und sind auch bereit, die
in Aussicht genommene Ermäßigung der Unterstützungen
fallen zu lassen. Damit wir hier freie Hand haben, ist ja im
Dezember der 200-MillionenfondS geschaffen worden, und ich
hoffe, mit diesem Fonds das vorgesfteckte Ziel zu erreichen.
Die Reichsregierung ist von Anfang an der Auf¬
fassung gewesen, daß es Ehrenpflicht des Reiches ist,
auch während des Krieges eine Sozialpolitik zu treiben , wie
wir sie zu leisten aus der Friedenszeit gewöhnt waren.
Das trifft auch für die Arbeitsnachweise zu. Die Verhält¬
nisse in unserer Industrie haben sich vollständig verschoben.
Fabriken , die jetzt Granaten machen, lverden später wieder
zur Samtfabrikation zurückkehren. (Heiterkeit.) Das Per¬
sonal ist durcheinandergewürfelt . Dieser Schwierigkeiten
müssen wir Herr zu werden suchen. Ich meine, daß wir dar¬
auf verzichten müssen, neue organisatorische Einrichtungen
zu schaffen, die über die Dauer des Krieges hinausgehen.
Unsere Gesetzgebung der Arbeitsnachweise ist noch nicht
vollendet. Sie bedarf noch der bessernden Hand. Alle Auf¬
gaben werden leichter gelöst werden, wenn man sich der be¬
stehenden Organisationen bedient, als wenn neue ins Leben
gerufen werden. Wir müssen mit den vorhandenen Mitteln
auszukommen versuchen. Die Verhandlungen mit den Organi¬
sationen werden fortgesetzt werden. Über das Ziel sind wir
uns einig. Der Kriegsinvalidenfürsorge wird natürlich volle
Aufmerffainkeit geschenkt und die erforderlichen Organi-
sattonen geschaffen werden. Die Frage , inwieweit dem Hand¬
werk und dem Mittelstand geholfen werden muh, wird ge¬
prüft werden,.

Es ist Ehrensache für das Reich und seine Leituug» auf
dem sozialpolitischenGebiete alles zu tun , was nach Lage der
Verhältnisse und namentlich der Finanzverhältniffe geschehe»
kann, um auch eine sachgemäße und der Tradttian ent¬

sprechende Kriegssozialpolitik zu fteiben.
*

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
für den Etat.

Br . Berlin , 19. März . (Eig. Drahtbericht . Kft . Mn .)
Die sozialdemokratischeReichstagssraktion hat, wie wir hören,
beschlossen, bei der Abstimmung über den Etat diesmal
für den Etat  zu stimmen.
Eine Besprechung der Ausnahmegesetze im Qaus*

Haltsausschutz des Reichstags.
W. T.-B . Berlin , 19. März . (Amüich.) In der Sitzung

der Budgetkourmiffion des Reichstags vom 18. März wurde
ein Antrag auf Aufhebung gegen, einzelne Teile des deut¬
schen Volkes gerichteter gesetzlicher Ausnahmebestim¬
mungen  erörtert . Hierbei wurde insbesondere die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes  gefordert und die Polittk
gegenüber den nicht Deutsch sprechenden  Volksteilen
einer Krittk unterzogen. Der Staatsminister des Innern
wies darauf hin, daß der Verlauf der Debatte beweise, wie
kompliziert die ganze Angelegenheit sei, .und daß es ohne tiefe
Beunruhigung weiter Volkskreise nicht möglich sei, gesetz¬
geberische Maßnahmen in der von den Anftagstellern ge¬
wünschten Richtung zu ergreifen . Deshalb müsse der Stand¬
punkt aufrechter halten werden, daß an diese Fragen erst
nach dem Kriege  herangetveten werden könne. Darüber,
was ein Ausnahmegesetz sei, gingen die Meinungen ausein.
ander . Verstehe man mit ihm darunter Ausnahmen vom ge¬
meinen Recht, die sich gegen besttmmte Bevölkerungsklaffen
richten, so müsse das Jesuitengesetz als ein aus dem Kultur¬
kampf übriggebliebenes Ausnahmegesetz bezeichnet werden,
das infolgedessennach dem Kriege jedenfalls auf seine Halt¬
barkeit um so mehr weöde geprüft werden müsse, als große
Parteien ihre Anschauungen hierüber schon gewandelt hätten
und nach zu wandeln schienen. Das Bereinsgesetz enthalte
keine Ausnahmebestimmung . Es gehöre in das System von
Ausnahmen , über das nur bei der iw Aussicht gesftllten
Revision der inneren Polittk , insbesondere der Polenpoliffk,
über welche der Minister des Innern im Abgeordnetenhaus
das Erforderliche gesagt habe, Beschluß gefaßt werden körn«.
Der Antrag , den Bundesrat zu ersuchen, die gegen einzelne
Teile des deuffchen Volkes gerichteten gesetzlichen Ausnahme¬
bestimmungen alsbald zu beseitigen, wurde angenommen.

Die Erledigung des Zolls wetterlH.
W.  T .-B. Berlin, 18. März. (Nichtamtlich.) Bei Beratting

der Geschäftsordnungs - Kommission  des Reichs¬
tags über die Frage der Erledigung des Mandats des Abg.
Wetterle  führte der Berichterstatter Abg. Müller-
Meiningen u . a. aus : 1. In formaler Richtung ist es allein
die Pflicht .und das Recht des Reichstags, festzustellen, ob
Wetterle heute noch der gesetzliche Vertreter des 5. Wahl»
kreises Elsaß-Lothringens ist. Arttkel 27 der Reichsver¬
fassung sagt: „Der Reichstag prüft die Legittmatton seiner
Mitglieder und entscheidet darüber ." Diese Verfassungsbe¬
stimmung kann nicht so ausgefaßt werden, als wenn der
Reickistag nur eine einmalige Wahlprüfung zu Beginn der
Legislaturperiode oder unmittelbar nach geschehener Wahl
eines Abgeordneten im Falle der Nachwahl hätte. Er hat
auch das Recht zu prüfen , ob die Legitimation fortdauert oder
ob der Abgeordnete Sitz und Stimme verlor. In materieller
Beziehung kam der Berichterstatter zu folgendem Schluß : Es
muß angenommen werden, daß das Mandat des biherigen
Abgeordneten Wetterle erledigt ist. Die Reichstagsmitglied¬
schaft hört außer durch Ablauf der Legislaturperiode und
Auflösung des Reichstags auch durch fteiwilliges Ausscheiden
eines Mitgliedes auf . Bezüglich der Frage , ob gegebenenfalls
ein gültiger Verzicht taffächlich vorliegt, steht ebenfalls allein
dem Reichstag die Entscheidung zu. Es gibt keine gesetzliche
Besttmmung, die eine besttmmte Form für einen MandatS-
verzicht vorschreibt. Wetter !« bekundete nicht nur dadurch,
daß er mehrere Artikel als „Exd £prtS * oder „Ancien
depute " unterschrieb, öffentlich seinen Willen, fteiwillig auS
dem deuffchen Reichstag auszufcheiden, sondern insbesondere
durch Verlegung seines Domizils nach Frank¬
reich  sofort nach Ausbruch des jetzigen Krieges und durch
Unterlassung der Rückkehr nach Deuffchlcmd seit dieser Zeit,
seinen unzweideutigen Willen , nicht mehr zum deut»
chen Volke zm gehören  und natürlich auch nicht mehr

rlS dessen Verfteter aufzutreten.

Deutscher Reich.
Die LandtagSersatzwahl in Gelsenkirchen. Br. Berlin,

19. März . (Eig. Drahtbericht. Kft . Mn .) Dir Landtags,
ersatzwahl in Gelsenkirchen, die durch den Heldentod des
nationaMiberalen Abgeordneten Hasenclever  notwendig
geworden ist, sindet nach dem „Deutschen Kurier " nächsten
Monat statt. Nationalliberaler Kandidat ist Dr . Schweig.
Hofer.

* Der erste sozialdemokratische Stadlrat im Berliner
Magistrat . B er l i n , 18. März . Die Stadtverordneten-
Versammlnng wählte den sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten Sassenbach  zum unbesoldeten Stadtrat  Berlins.
Sassenbach ist der erste  Sozialdemokrat , der ln den Berliner
Magistrat einzieht.

k,eer und Zlolte.
Hundertjähriges Jubiläum der Fortifikatton Köln. Dt«

Königil Forttfikation Köln blickt am 20. d. M. auf ein hundert¬
jähriges Bestehen zurück.

Ordensauszeichnungen. Der Kaiser hat dem General¬
leutnant v B r e d o w . Kommandeur der 42. Jnfanterte-
Divffion, dem Generalmajor Albrecht,  Kommandeur der
1. Garde-Reserve-Division, dem Generalmajor Elster-
mann von Elster,  Kommandeur der 76. Reserve-Division,
dem Generalmajor v. Müller,  Kommandeur der 78.'
Reserve-Division, dem Generalmajor B r o s t u s . Komman¬
deur der 77. Reserve-Division, urrd dem Generalmajor
Neuber,  Kommandeur der 84. Landwehr-Infanterie»
Brigade , die Schwerter zum Roten Adlerorden zweiter Klasse
mit Eichenlaub, dem königlich württembergischen General¬
leutnant v. Berrer,  Kommandeur der 81. Infanterie¬
division, den Roten Adlerorden zwetter Kaffe mit Schwertern
sowie dem Generalleutnant v. Lauenstein,  kommaa.
dierenden General des 39. Reservekorps, das Kreuz der Kom¬
ture nttt Schwertern des Königlichen Hausordens verliehen.
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aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zur unsere blinden Rrteger.
Unter unseren Kriegsinvaliden find die, welche im Kampf

fürs Vaterland das Augenlicht verloren, zweifellos mit am
meisten geschädigt. Zu der einen Sorge : „Wie finde ich nun
meinen Unterhalt ?" gesellt sich für sie die fast noch schwerere:
,L8ie gebe ich meinem Leben wenigstens einen neuen Inhalt,
daß es mir noch wirklich lebenswert erscheint?" Der erstge¬
nannten Sorge enthebt sie der Staat wenigstens insoweit, als
seine Krivgsinvalidenfürsorge sie vor der größten Not bewahrt;
aber die zweite bann nur gemildert werden, -wenn die
private Hilsstätigkeit  energisch mitwirkt . Allein
diese private Kriegsblindenfürsorge weist einen Mangel aus:
Sie ist nicht organisiert;  jede dieser Körperschaften
und Persönlichkeiten arbeitet für sich, unbekümmert um die
anderen . Wind die private Hilfstätigkeit für die Kriegsblinden
nicht organisiert , so besteht die Gefahr einer irvationellen Ver¬
wendung der verfügbaren Mittel und Kräfte . Da ift's nicht
nur gut, sondern wünschenswert, notwendig, daß alles Erfor¬
derliche von einer Zentrale  aus geleitet wird , die, mit allen
Stellen Hand in Hand arbeitend , den in Frage kommenden
Verwaltungs - und Mindenwohlsohrtsorganen in der Heimat
des einzelnen schon vorarbeitet und diese entlastet.

Es ist begreiflich daß sich besonders die Blinden selbst für
diese ihre neuen Schicksalsgenossenerwärmen ; denn, mögen
alle Mitgefühl mit ihnen haben, ihnen sind sie in des Wortes
tiefstem Sinn „die Nächsten". Deshalb hat sich, wie Prediger
Paul Reiner,  Berlin dl. 113, Stolpische Straße 8, in der
„Blindenwelt " mitteilt , der Reichsdeutsche Blinden¬
verband  entschlossen , die Organisierung der privaten
KriegMindenfürsorge in die Hand zu nehmen. Dem genann¬
ten Verband ist eine „Zentrale für das Blindenwesen" mit
Sitz in Hamburg angsglieüert . Die Verwaltung dieser Zen¬
trale , welcher der nur aus Blinden bestehende Verwaltungsrat
des Verbandes und ern Vertreter der Dlindenlehrerschaft an¬
gehören, wird die erforderlichen Schritte tun und hat bereits
mit den Vorarbeiten begonnen.

Wie sich die Organisation gestalten wird, läßt sich im ein¬
zelnen heute noch nicht sagen. Nur so viel sei gesagt: Es han¬
delt sich vor allem darum , daß die Gesellschaften und Stif-
tungsverwaltungen zum Zweck der Kriegsblindenhilfe unter
sich und.mit den zuständigen Behörden und Institutionen zum
Wohl der Blinden untereinander Fühlung nehmen. Um eine
Verschmelzung der zum Besten der erblindeten Krieger beson¬
ders bereitgestellten Mittel kann es sich jedenfalls nur insofern
handeln, als deren Stifter nicht schon nähere Bestimmungen
über deren Verwendung getroffen hoben, bezw. ihre ursprüng¬
lichen Bestimmungen zugunsten einer zweckmäßigeren Ver¬
wendung aufgeben. Allein viel, sehr viel ist schon erreicht,
wenn alle Fäden an einer Stelle zusammenkcmfen und alle
über die Arbeiten des einzelnen orientiert sind.

Mit den Vorarbeiten wurde vom Vorsitzenden des Ver¬
bands Prediger Reiner beauftragt , der bittet , alle einschlägigen
Mitteilungen an ihn gelangen zu lasten und zu jeder weiteren
Auskunft gern bereit ist. Einstweilen ist mit der Bildung
eines „Zentralausschustes für private Kriegsblindenfürsorge"
begonnen worden.
Auskunft über verwundete in der Provinz Posen.

Wir hoben schon einmal darauf hiirgewiesen, daß zur be¬
schleunigten Vermittlung von Nachrichten über verwundete
und kranke Militärpersonen in der Provinz Posen im Königs.
Oberpräsidium in Posen eine Auskunftsstelle  über
Verwundete besteht, die in Lazaretten der Provinz Posen
liegen. Die Auskunftsstelle hat uns gebeten, bekanntzugeben,
daß sie die deutschen Kriegslazarette in Russisch - Polen
in den Bereich ihrer Tätigkeit hineingezogen hat und demnach
in der Lage ist, auch über Verwundete und Kranke, die in die¬
sen Lazaretten liegen, Auskunft zu geben. Anfragen sind nach
wie vor zu richten an die Auskunftsstelle über Verwundete in
der Provinz Posen in Posen O 1, Taubenstvatze 1. Wir be¬
merken noch, daß es sich empfiehlt, zu den Auflagen Postkarten
mit Rückantwort (Doppelkarten) zu verwenden, wobei auf der
Antwortkarte die genaue Adrestc des Absender? vorzuschrei¬
ben ist.

Vermehrung des Grünkostverbrauchs.
Die „Nor-dd. Ally. Ztg." schreibt:
Der herannahende Frühling wird uns eine Fülle von

Grünkost bringen , deren Verwertung als Beihilfe zur Kar¬
toffelnahrung nicht dringend genug empfohlen werden kann.
Die Kartoffeln — praktisch eine reine Stärkekost — lassen sich
durch die Grünkost mit ihrem leicht verdaulichen Eiweiß im
Geschmack und physiologisch wesentlich verbessern. Dabei kommt
außer den gebräuchlichen Frühjahrsgrüngemüsen — Spinat,
Scknittsalat usw. — eine Menge von verwendbarem Grünzeug
in Betracht, das im allgemeinen als menschliches  Nah¬
rungsmittel nrcht beachtet wird. In Flugschriften des Ver¬
eins zur Förderung des Obst- und Gemüseverbrauchs in
Deutschland ist von sachverständiger Seite schon vor längerer
Zeit auf die Brauchbarkeit vieler sölcher,  großen¬
teils als „U n kr a u t" betrachteter Grüngemüse hingewiesen
worden. So schmecke» die jungen Blatter von Polygonum
b i s t o r t a, in manchen Gegenden Hasenohr  genannt , das
vielerorts auf n a s s e n Wiesen  massenhaft vorkommt, nicht
schlecht und können sogar roh gegessen werden ; ebenso sollten
andere Polygonumarten,  auch der üppig wuchernde
Zierkiröterich unserer Parks , auf ihre Genießbarkeit für Men¬
schen geprüft werden. Von dem überall vorkommenden
Sauerampfer lasten sich recht wohlschmeckende
Suppen  Herstellen. Als Würze und Anregung sind ver¬
wendbar die jungen Schafgarbenblätter,  die jungen
Triebe des wilden Hopfens,  die jungen Blattrosetten
des Löwenzahns (Taraxacum okkicinale), die von den
Franzosen  in Menge gegessen werden, die Salgt-
kresse und der weiße Senf.  Recht wohlschmeckend sind
die halbentfalteten Lindenknospen  und dabei, wie über¬
haupt junges Laub, ungemein nahrhaft . Auch aus Zucker¬
rübenblättern , aus jungem Raps und — so überraschend es
klingt — aus Brennesseln , Meldepflanzen  und
jungen Kornblumenpflanzen  lasten sich wohl¬
schmeckende Gerichte Herstellen. In Deutschland ist der Tisch
also reichlich gedeckt, wenn wir der gewohnten Körner - und
Kartoffelnahrung viel Grünkost beifügen und das Pflan¬
ze  n e i w e i ß, das uns Blätter , Knospen und Stengel dem¬
nächst bieten werden, wirklich benutzen, anstatt achtlos daran
vorüberzugehen . Das würde zugleich für die Volksgefundheit.
besonders für die Blntverbefferung bleichsüchtiger Großstadt-
bewohuer, von nicht zu unterschätzendemNutzen sein.

Wiesdadenrp TasbtaH »_ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette S*
Vas kommt davon k

Zu einem Mehlhändler kam kürzlich eine Frau und klagte
lebhaft über die schlechte Beschaffenheit des Mehls , in dem
Würmer  zu sehen seien. Der Mehlhändler widersprach,
und es erhob sich ein Wortwechsel, dessen Ergebnis war , daß
die Hausflau eingestand, sie habe das Mehl ■— i m August
vorigen Jahres  gekauft und bis jetzt in der Wohnung
aufbewahrt . Weim es nicht um des Mehles willen zu bedau-
ern wäre, daß es verdorben ist, könnte man der Fvau nur
sagen, ihr sei ganz recht geschehen. Womit jemand sündigt,
damit wird er auch gestraft . — Ein anderer Fall wird wie
olgt gemeldet: Ein Mittel gegen „mulstriges

Mehl  forderte dieser Tage eine Frau bei einem Drogisten.
Sie erzählte, daß sie 50 Pfund Mehl auf Vorrat (!) gekauft
habe, das jetzt einen so schlechten Geruch angenommen -habe,
-daß ihr Mann den aus dem Mehl gebackenen Eierkuchen nicht
mehr eisen wolle. Der Dragist konnte der Fvau nur den guten
Rat geben, -das verdorbene Mehl fortzuwerfen , da es ein
Mittel gegen „mulstriges " Mehl nicht gebe. — So wird es
wohl vielen gehen, die zum Schaden ihrer Mitmenschen sich
in unvernünftiger Weise mit Vorräten versehen haben,

vk« „Tagb !att " -Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen ein:

ür den Roten Halbmond:  Major v. Gloedeu 50 M.,
Frau Niems 3 M., Frl . Usener 20 M., zusammen bisher
2854 M. 15 Pf . ; zur Bekämpfung der Ungezieferplage
für das Osthecr : M. K. 3 M., zusammen bisher 72 M.; für
Sanitätshunde:  von Frau W. durch den „Südverein"
5 M., A. E. 2 M„ Apotheker Klapper (Wiesbaden ), Ein-
quartierungsgelder , 4 M. 20 Pf ., Oberlehrer Dr . Adörp-Lübek
4 M., N. N. (Wiesbaden) 5 M. 50 Pf ., Münzert (Clarenthal)
3 M., M. F. 10 M., X. U. 20 M., I . E. 10 M., T . W. 2 M..
Major v. Gloeden 25 M., Fvau Niems 4 M., C. B. 10 M.,
1 M. und G. K. 10 M., M. K. 3 M., Frau Dr . Regensburger
2 M., B. S . 1 M., L. M. 1 M., Ungenannt 10 M., zusammen
bisher 3173 M. 80 Pf . ; für Ostpreußen:  Lic . Fresenius.
Festungsgarnisonpfarrer Mainz (4. Gabe), 20 M., zusammen
bisher 20073 M. 88 Pf .; für R u s s i sch- P o l e n : Mathilda
Peartree 3 M., A. K. 5 M., Frau d'Orville und Enkelin 50 M.,
Frau Niems 3 M., Frau Dr . Z. 10 M., E. M. 10 M., Herr und
Frau Scheinert 10 M., M. B. 1 M., Leon Erckmann 10 M.,
zusammen bisher 198 M.; für das Rote Kreuz:  Konsul
Knoops 100 M., zusammen bisher 23 417 M. 21 Pf.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwundeten biste der Auskunftsstelle über im

Felde stehende nassauische Soldaten in der „Loge Plato " :
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80: Im Hotel Nonnen-
bof: Gefleiter G Bach (Unterschünmatt) . Landsturmmann
A Meiswinkel (Eremitage ), Wehrmann M. Rühle (Heiners-
dörf) . — Füsilier -Regiment Nr . 80: Fm Hotel Nonnenhof:
Füsilier K. Fetz (Arzbach) . Füsilier I . Taste lSchöndelt) —
Infanterie -Regiment Nr. 118: Fm Hotel Weins : Unterofti-
zier Gaß (Darmstadt ) , Musketier Hartmann (Rimbach),
Musketier Sahr (Hochheim) , Schmidt (Mielmann ) . Im
Viktoria-Hotel : Musketier N. Schmidt (Viernheim). — In¬
fanterie -Regiment Nr 144: Fm Viktoria-Hotel : I . Mal
(Kiedrich). — Brigade-Ersatz Nr . 42: Im Nonnenhof : Muske¬
tier E Roux (Friedrichsdorf). — , Ersatz-Regment Nr. 80:
Im Viktoria-Hotel: S . Stern (Steinach ) .

— Die Fürsorge für die verwundeten und erkrankten
Kriegsteilnehmer , die sich die „Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanns - Erholungsheime"  zur Aufgabe
gemacht hat, hat die Förderung und Anerkennung der Regie¬
rung der deutschen Bundesstaaten , der Industrie und der
Kaufmannschaft in hohem Maße gefunden. Zahlreiche Firmen
und Persönlichkeiten hoben dies in jüngster Zeit durch Stiftun¬
gen kundgegeben. Es stifteten u. a. : Baste u. Selve (Altena)
5000 M., Akkumulatorenfabrik Berlin 5000 M., Geh. Kommer¬
zienrat Engelbert Hardt (Berlin ) 5000 M., Köln-Rottweiler
Pulverfabriken (Berlin ) 10 000 M., Erwin Dienert (Dresden)
10 000 M., Estener Kreditanstalt (Esten) 5000 M., Deutsche
Göld- und Silberscheideanstalt (Frankfurt a. M.) 5000 M.
Außerdem haben sich aus Hessen-Nassau mit 1000 M. beteiligt:
Konsul Zciß-Bender (Frankfurt a. M.), Stadt Wiesbaden.

— Bolkskindergarten-Ausstellung. Die so überaus viel¬
besuchte Ausstellung  des städtischen Volkskindergartens
zugunsten des Deutschen Genesungsheims (Genesungsheim
für Angehörige der österreichisch-ungarischen und ottomani-
schen Armee und Marine ) wird morgen geEosten . Auf die
Ausstellung, die von außerordentlichem Fleiße und großer
Liebe für die gute Sacke zeugt, machen wir gern in letzter
Stunde noch einmal aufmerksam.

— Arbeitsjubiläum . Hausmeister Ebr . L i e s e r aus Dotz-
beim feierte vorgestern sein 25jähriocs Dienstiubiläum bei der
Firma Ziegeleibesitzer Alexander Müller in Wiesbaden . Die
Personalien in unserer Notiz in der gestrigen Abend-Ausgabe
waren unrichtig.

— Eine Ebrentafel für sämtlicke am AuSmarsch beteiligten
Krieger  bringt wie aus einer Anzeige in der vorliegenden
Nummer hervorgebt eine Großfirma auf den Markt Diese
Ebrentafel ist konkurrenzlos, da sie in ihrer Ausführung voll¬
ständig neu und orginal ist.
Wiesbadener veraniiaunas -viibnen und Lichtkpkele.

_ Im Odeon-Theater . Ecke Kirchgaffe und Suifenstraße,
gelangt u a. ein Drama in 4 Akten: „Sieg oder Tod" mit
scannenden Szenen , wie der Untergang eines brennenden
Schiffes, der Sturz vom Flugzeug ins Meer u. a.. sowie herr¬
lichen Meeresbildern zur Aufführung- Unter Begleitung des
neuen Künstler-Orchesters gestaltet sich die Vorführung zu
einer hervorragenden Darbietung.
vorbericbte über « unft. VortrSge und verwandle ».

» Residenz- Theater . Für die morgen Sonntag um
1/2-12 Ubr stattsindende Overn-Auffübrung des Spangenberg,
scher, Konservatoriums ist die Kartennachfrage eine sehr rege,
ras in Anbetracht des guten Zweckes — für die KriegSfur-
sorae des Roter Kreuzes — mit besonderer Freude zu be-
arüßm ist Die drei Overn-Fvagmente (Lobengrin, Hansel
und Gretel und Faust) kommen vollständig bühnenmäßig zur
Darstellung.

Kur dem verelnsleben.
vorb - rtchte . yeveinsierkani -nlvnqen.

* Die Mitgliederversammlung des „W iesbadener
Vereins für Sommerpflege armer Kinder"
sindet am Montag , den 29. März (nicht am 21.  März ) , im
Landesbcms statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 18. März . Der Haushaltvor-

n s ckl a g unserer Gemeinde ist in Einnahme und Ausgabe
uf 216000 M. gegen 214 000 M. im Vorjahre festgesetzt war¬
en Die Haupteinnahmen bilden naturgemäß die Steuern,
nd zwar sollen durch direkte Steuern 134 399 M. (133 3t>t
Kark im Vorjahr ), durch indirekte 18 600 M. (wie 1914) ouf-
ebracht werden. Die Pacht von Liegenschaften usw erbringt
985 M.. die Waldungen ergeben 8825 M., das Wasserwerk
1500 M„ pie laufenden Einnahmen für die Schule 13 840 M..

die für die Armenverwaltung 2166 M. Die Hauptausgabe « -
fordert die Schule mit 77 753 M.. die Besoldungen der . Ge-
meindebeamten 48 632 M.. die Verzinsung der Gemeind«,
schulden 28 996 M., die Tilgung der Gemeinde)-holden
19 000 M.. die Unterhaltung der Woge 17 360 M.. wahrend für
die Armenpflege nur 8767 M. aufgebracht werden „wussen.
Trotz der durch die Kriegszeit geschaffenen wenig günstigen
Lage unserer Gemeiride glaubt man mit den bisherigen
Steuersätzen auskommen zu können, so daß eine Steuer»
erböhunq nicht  eintreten wird. „ .

el. Hochheim, 19. März . Im Alter von 95 Jahren starb
der älteste Einwohner  unserer Stadt , der Renner
Jakob Abt. der lange Jahre in Amerika lebte. — An den ÄUtJ
metersteinen der Landstraße von hier nach Mainz befindet sich
vielfach die Aufschrift: „Erbaut 1812—1815". Die Straße,
deren Fertigstellung sich unter den damaligen Kriegswirren
ehr verzögerte, kann also auf ein hundertjähriges

Bestehen  zurückblicken. — Im Alter von 43,Jahren ftel
auf dem Felde der Ehre auf dem östlichen Kriegs schauplatz der
Mitinhaber und technische Leiter der Thamtmgrierfabrik
Bachem u. Co., Herr August Bachem . Viele , gemeinnützige
Vereine verlieren in dem Dahingeschiedenen einen eifrigen
Fördere r. __

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

r . Aßmannshaufcn a. Rh., 18. März . Herr Hermann
Jung,  Weingutsbesitzer und Inhaber des altbÄannten
Hotels „Zum Anker", wurde zum Mitglied des Kreisaus¬
schusses gewählt. . _

— WeUburg, 18. März . In dem un heutigen Morgen¬
blatt aufgenommenen Bericht über Höchstpreise für
Milch  in Weil bürg ist ein bedauerlicher Fehler unterlaufen,
der dem ganzen Artikel einen falschen Sinn gibt. Es mutz
nämlich in der dritten Zeile heitzen: von 22 auf 26 Pf . erhöht.

Regierungsbezirk Rassel.
Ein Lehrer unseres Kaisers.

X Marburg . 18. März . Dem hier wohnenden Gymnasial,
direktor a . D. Geh. Regierungsrat Profeffor Dr Theodor
Hartwig,  ein hervorragender Geschichtsforscher und
früher Geschichtslehrer unseres jetzigen Kaisers , als dieser ,das
Gymnasium zu Kassel besuchte, wurde aus Anlaß seines
heutigen Doktorjubiläums  von der philosophischen
Fakultät der hiesigen Universität das Diplom erneuert . Geh.
Rat Hartwig kam von Kassel aus nacheinander als Leiter der
Gymnasien nach Corbach und Hanau und zuletzt als Direktor
des Kaiser-Friedrich-Gvmnasiums nach Frankfurt a . M.

Sport und Luftfahrt.
* Kriegspokalspiele. Mit dem kommenden Sonntag hat

die erste Runde der Kriegsvokalspiele ihr Ende erreicht. In
Frankfurt  findet ein sehr wichtiges Treffen stcftt. Fritz-
ballsportverein — Offenbacher Fußballklub Kickers. Bon dem
Ausgang dieses Spieles bängt es ab. wer die Führung rn den
Kriegspokalsvielen übernimmt . — Der Sportverein Wies,
baden, der spielfrei ist. empfängt auf seinem Sportplätze an
der Frankfurter Straße den Biebricher Fußballklub 1902.
Biebrich besitzt gegenwärtig eine sehr gute Mannschaft , so datz
ein schönes Spiel zu erwarten ist. Beginn 3 Uhr. Das Milr.
tär hat freien Zutritt . . ^ ...

» Im Hoppegartner Rcnard -Rcnnen , der ersten größeren
Zweifährigenprüfung , sind bei der, Reugilderklärung am
16 März von 69 Pferden nicht weniger wie 51 stehen ge¬
blieben. die Rennställe scheinen demnach bestmmnt mrt der
Abhaltung der Zuchtrennen zw rechnen Grabitz , ließ sechs,
Freiherr v. Ovvenheim sieben, die Herren v. Weinberg und
R. Haniel fünf der Stall Schmieder me: Pferde stehen bte
anderen Zweijährigen verteilen sich auf die sonstigen größeren
Rennställe. Am 23. März ist die höhere Rewgelderk̂ rung
ftir dos Henckel-Rennen fällig das am dritten Hvppegartener
Renntag den 16. Mai . gelaufen werden soll.

* Der Trainer des Königs von England in Konkurs.
Richard Marsh,  der Trainer des Königs von England , hat
den Konkurs angemeldet Der Trainer , war Besitzer des
Trainingetablissements Egerton-House rn Newmorket, das
jährlich itr« der „D Sv ." mitterlt , Hunderltaufende Von
Unterhaltungskosten erforderte.  _

Letzte vrahtberichte.
LandtagSrrsatzwahl in Lissa.

Sr . Lissa, 19. März . (Eig. Drahtbericht , fttt . Mn .)
Bei der heutigen Lanvtagsersatzwahl im Wahlkreise Frau-
stadt-Lissa wurde der Oberbürgermeister T 0 h l m a n n
(Kattowitz) als Vertreter der Fortschrittlichen Bolkspartei mft
allen abgegebenen 314 Stimmen gewählt.

Auszahlung bulgarischer RcquisitionSscheine.
W. T.-B. Sofia , 19. März . (Nichtamtlich) Eine Note

der Direktion der Staatsschuld gibt bekannt, daß die Staats-
fasse am 4. März mit der Auszahlung der Requisitionsscheine
begonnen habe. Die Summe beträgt etwa 150 Millionen
Franken.

Der Senior der schwäbischen Journalisten gestorben.
IV T.-B. Stuttgart , 19. März . (Nichtamtlich) Der

Senior der schwäbischen Journalisten . Dr . Wilhelm Lang,
von 1860 bis 1904 Redakteur des „Schwäbischen Merkur ", Der-
fasser zahlreicher geistreicher Schriften , ist im Alter von
82 Jahren gestorben.

Starker Schneefall in Berlin und Norddeutschlaud.
Berlin , 19. März . Durch anhaltenden Schneefall bei

2 Grad Kälte sind ,n Berlin heute vormittag erhebliche
Verkehrsstörungen  eingetreten . Der Schneesall
dauert fort. Auch aus dem übrigen Norddeutschland wird
starker Schneefall bei Kältegraden gemeldet.

Rettung aus Seenot.
W T.-B. Bremen, 19. März . Die Rettungsstation der

„Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger " rn
Laboe  telegraphiert : Heute nacht wurden 3 Mann von einem
Fischerfahrzeug gerettet durch das Rettungsboot des Ober-
'.nfpektors Pfeifer  der Station Laboe.

Briefkasten.
2di»EAtmirinnw bt-aSBifebaomei Saabinttä bfaittnwrttt nnt 1ibr«t(t®enftanen >w Bneftaften. und zwar obn» WeditsoecbiRbliibWt Rrwr -chung»,sonnen nicht gewährt werde-' *

w 0 94. Wenden Sie sich an die „Illustrierte Kino,
Wocke" oder „Die deutsche Kino-Wacht". Beide Mütter er-
scheinen m Berlin Das letztere wird von dem Schutzverband
deutscher Lichtspieltheater herausgegeben.

E M. Hier bandelt es sich um Blutadererwerterungen
rn den Beinen , welche durch.ihre weite Verbreitung oder
Rröße oder durch ihre ungünstige Lage den Gebrauch der
Gliedmaßen im Militärdienst erheblich stören,

N N Wenden Sie sich an eine der Fliegerabtellungen.
dz- in Doberitz, Posen , Köln und Strahburg liegen.

H. S . 10. Die Bezeichnung bezieht sich auf Krankherten
der Atmungsorgane. ,

R N. G bedeutet Garde.
« 5 Darüber läßt sich beute absolut noch nichts fagen.

Das hängt ganz von dem Gange der kriegerischen Ererg»
msscDiese  Anfrage ist Sache eines Inserats.
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Handelsteil.
Der Krieg und dis Banken.

Über dieses Thema sprach vor kurzem in Berlin Dr. jur.
Weber,  Direktor der Mitteldeutschen Greditbank. Dr. Weher
schi 'dei ip, wie wir einem Reierat in der neuesten Nummer
der ..Ba'Jdbeamten-Zeitung" entnehmen, wie es der glänzenden
Kredrtorganisation der Re't.hsleituug, namentlich info'ge der
meisterlichen Vorarbeiten des Reichsbankpräsidenten gelungen
sei, ÜU ■die ersten wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die sich
in den eisten Wochen des Krieges nicht vermeiden ließen,
Linwegzukommen, un , wie alsbald, nach den ersten Erfolgen
icr deutschen Waffen, des Vertrauen der Bevölkerung zu den
Banken wieder zurückgekehrt sei. Hätte bis zu diesem Zeit¬
punkt die Reichsbank als einzige Geldquelle des Staates die
Hauptarbeit zu bewältigen gehabt, so hätte dann die ver¬
mittelnde Tätigkeit der großen Bank¬
institute  eingesetzt , so daß mit Hilfe ihrer vorzüglichen
Beziehungen zum neutralen Auslände der Handelsverkehr
nach dorthin in großem Maßstabe wieder aufgenommen wer¬
den konnte. Es wäre zu wünschen, daß die H eichsbank
zur Unterstützung dieses Verkehrs und zur Stärkung unserer
Valuta Geldbeträge an das Ausland abführte, selbst auf die
n« ffflhr hin, daS der Stetus unseres Zentralinoteninslntutes
vorübergehend eine Verschlechterung erführe. Die deutschen
Banken hätten sodann wesentlich dazu beigetragen, daß die
zürückfließendten Gelder in geeigneter Weise Anlage fanden,
und hätten dadurch den Boden für eine gute Placierung der
ersten Kriegsanleihe vorbereitet. Angesichts des Umstandes,
daß die Milliarden, die für Kriegszwecke verausgabt würden,
der deutschen Industrie verblieben und nicht außer Landes
gingen, sei auch der zweiten Kriegsanleihe ein sehr großer
Erfolg vorauszusagen. Der Vortragende streifte dann kurz
die finanziellen Verhältnisse, die bei unseren Gegnern
herrschen . Nur England  sei uns noch einigermaßen eben¬
bürtig. An einen günstigen Ausgang des Krieges für Deutsch'
land zweifelte jetzt, namentlich nach den letzten glücklichen
Schlägen gegen Rußland, wohl kein Mensch mehr. Aber erst
nach Beendigung des Krieges, schon während der Friedens
verhan Ölungen ständen der deutschen Bankwelt besonders
schwere und wichtige Aufgaben bevor. Die erste hätten sie
ja bereits jetzt gelöst, indem nämlich mit ihrer Unter¬
stützung dem finanziell völlig zusammengebrochenen Belgien
durch Errichtung einer Notenbank eine gewisse Reorgani¬
sation seines Geld- und Kreditwesens gegeben werden konnte.
Ein Erfolg dieser Maßnahmen sei darin zu erblicken, daß q$
gelungen sei, einige größere Industrien Belgiens wieder in
Tätigkeit zu setzen.

Nach FriedensSchluß  müßten die deutschen
Banken ihr Augenmerk vor allem darauf richten, das
heimische Wirtschaftsleben  wieder in die
früheren friedlichen Bahnen hinüberzulenken . Dazu müßten
ae vor allen Dingen die erforderlichen Geld¬
mittel  zur Verfügung stellen, um das dann sicherlich auf¬
tretende Warenbedürfnis Deutschlands zu befriedigen.
Ferner müßten die Banken sofort nach Einstellung der Feind-
selinerten alles daran setzen, daß dem Londoner Geld-
m atr k t sein großes Übergewicht über die übrigen gleich¬
artigen Märkte der Welt entrissen würde. Besonders
wünschenswert wäre es in dieser Beziehung, wenn gegen die

Veiftireituing dies englischen ,JPfundakzeptes“ im Geschäfte-
leben kraftvoll ein gegriffen und ein passender Ersatz dafür
geschaffen würde Bei den Friedensverhandlungen selbst wür¬
den aber die deutschen Banken namentlich dabei miitzu-
wirken haben, in welcher Weise die Faulung der
Kriegsentschädigung,  die uns unsere Feinde sicher¬
lich nach glücklich errungenem Siege leisten müßten , zu er¬
logen hätte. Bei den Riesensummen, um die es sich dabei
handeln dürfte, wäre es einleuchtend, daß ihre Abtragung
sich über einen längeren Zeitraum, vermutlich über mehrere
Jahre hinziehen werde. Hier müßte die deutsche Banikwelt
helfend und vermittelnd eongreifen, um diese gewaltigen
Summen in bester Weise für das deutsche Wirtschaftsleben
nutzbar zu machen. Schließlich hätten die Banken auch
noch bei der Regulierung unserer Forderungen an
das Ausland,  die vidi größer wären als die des Au»
landes an uns , sowie bei dem künftigen Schicksal der deut¬
schen Unternehmungen kn feindlichen Ausland ein gewichtige»
Wort mitzusprechen.
Das voraussichtliche Zeichnungs-Ergebnis

auf die zweite Kriegsanleihe.
$ Berlin, 19. März. (Eig. Drahtbericht) Im Reichstage

wurden heute nachmittag bereits, freilich noch völlig unver¬
bindlichs, Mitteilungen über die Höhe der Zeichnungen auf
die zweite Kriegsanleihe bekannt. Als Schätzungen, die einst¬
weilen nur ganz oberflächlich sein können und die sich kn
allgemeinen auf die bis gestern abend eangegangeDen Mit¬
teilungen der Zeichnungsstellen stützen, nimmt man an, daß
die zweite deutsche Kriegsanleihe ein Ergebnis von mehr
als 6 Milliarden Mark  gegen 4.6 Milliarden der ersten
Anleihe haben wird.

Weitere Einzelzeiclmiingeu.
— Wiesbaden , 19. März. Die Bank für Handel

und Industrie,  Filiale Wiesbaden, teilt uns mit, daß
bei ihr auf die zweite Kriegsanleihe einschließlich der Depo¬
sitenkasse Biebrich 8 5S5 200 M. gezeichnet wurden. — Auch
bei den Niederlassungen der anderen Berliner Groß¬
banken  sind die Zeichnungsergebnis-se außerordentlich zu¬
friedenstellend.

8. Berlin, 19. März. (Eig. Drahtbericht) Der Magistrat
Berlin, der für die Sparkasse  zunächst 30 Millionen auf
die zweite Kriegsanleihe gezeichnet hatte, beschloß, dien Be¬
trag um 10 auf 40 Millionen Mark  zu erhöhen. Für
die beiden Kriegsanleihen sind seitens der Berliner Sparkasse
insgesamt 70 Millionen Mark gezeichnet worden.

Der Allgemeine Deutsche Versicherungs¬
verein a. G. in Stuttgart  wird der Reichsbank Zeich¬
nungen auf die zweite Kriegsanleihe in Höhe von über 1b
Millionen Mark (gegen rund 5 Millionen im September)
übermitteln ; darunter sind : eigene Zeichnung 7 Millionen
(gegen 2 Millionen im September), däe Pensionßkasse des Ver¬
eins 300 000 M. (gegen 300 000 M. im September), die Vor-
standsmitgliedter, Beamten, Vertreter, Versicherte usw. etwa
2 Millionen (gegen 600 000 M. im September), die Stuttgart-
Berliner Versicherung- - Aktiengesellschaft (bisher Stuttgarter
Mit- und Rüokversteherungs-Aktiemgesellschaft) 3 Millionen
(gegen 100 000 M. im September), die Württembergische
Feuerversicherung 3 Millionen (gegen 2 Millionen kn Sep¬
tember).

Berliner Börse.
$ Berlin, 19. März. (Eig. Drahtbericht) Die Anregungen

zu edner Mäßigung des Temperaments im freien Geschäftsver¬
kehr seitens der Vorgesetzten Börsenbehörde hat die unlieb¬
sam vermerkten Begleiterscheinungen allzu lebhafter Be¬
teiligung zum Verschwinden gebracht. Der Verkehr wickelt
sich jetzt unter ruhigeren Formen ab. Für heimische An¬
leihen erhält sich im Hinblick auf die Erwartung eines
glänzenden Ergebnisses der Kriegsanleihe-Emission eine gute
Meinung bei leicht erhöhten Notizen. In den bekannten
Lieblingspapieren sowie in schweren chemischen und einigen
Großbankaktien bleibt bei einigen Schwankungen in den
Industriewerten feste Haltung bestehen.

Industrie und Handel.
* Der Köln-Neuessener Bergwerks verein schlägt für 1914

eine Dividende von 25 Proz. d. V. 40 Proz.) vor.
X X Verlängerung der Röhrenkonvention. Düssel¬

dorf,  19 . März. (Eig. Drahtbericht) Die Röhrenkonvention
ist bis Ende Juni nächsten Jahres verlängert worden.

* Preiserhöhung in der Klein eis enandustria. Seitens der
Vereinigten Baubeschlagfabriken G. m. b. 11. ist eine Er¬
höhung des Preises um 10 bis 12 Proz . beschlossen worden,
nachdem bereits im vergangenen Dezember eine Preis¬
heraufsetzung um durchschnittlich 10 Proz. vorgenommen
worden war.

w. A.-G. für Stickstoffdünger. Frankfurt  a . M.,
18. März. Im Zusammenhang mit der im Dezember v. J. be¬
kannt gegebenen Erweiterung der Anlage beschloß die A.-G.
für Stickstoffdünger, Knapsack, in ihrer heutigen außerordent¬
lichen Generalversammlung, ihr Kapital von 3 Mil . M. auf
8 MM. M. zu erhöhen. Die Ausgabe erfolgt zu Pari plus
Spesen. Die neuen Aktien, deren Einzahlung zunächst mit
25 Proz. erfolgt, sind ab 1. Juli d. J. divuiendenberechtigt.

* Preiserhöhung für Nieten. Nachdem die Stabeisen¬
preise letzthin wiederum erhöht wurden, hat die Hauptver¬
sammlung des Vereins Deutscher Nietenfabrikanten am
16. d. M. eine Erhöhung der Preise für Nieten wie folgt be¬
schlossen : Schiffs-, Kessel- und Brückennieten um 10 M. auf
175 M. für 1000 Kilogramm, Dimensionsnieten um 10 M. auf
270 M. für 1000 Kilogramm, Sortimentsnieten um 2%t Pros.
Mindernabatt auf 45 Proz.

Marktberichte.
* Berliner Großhandelspreise für Speisekartoffeln . Im

Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vom 15. bis 17. Mär2
folgende Preise (für 100 kg gute, gesunde Ware, ab Berliner
Bahnhöfen) gezahlt: Dabersche Kartoffeln 11.50 bis 12 M.,
Magnum bonum 11.60 bis 12.50 M., WoHmann 10.50 bis
12 M., Sifesta und andere runde Speteekartoffeln 10.50 tii»
12 M. Die Zufuhren waren noch immer knapp, die Preise bei
reger Nachfra ge fest _
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1 n hu l 1.
1) Augsburger 7 Fl.-Lose von IHM.
2) Mainzer 3«X Stadt-Schuldver¬

schreibungen Lit K von 1886.
<) OesterreiohischeNordwestbahn,

8t X Prior -Obi. Lit. B. von 1908.
4) Fester Erster Vaterl. Sparcassa-

Verein. Prämien-Obl. von 1906.
6) Ungarische Domhau- (Basilika-)

6 ln.- Lose von 1886.
6 ) Ungarische RoteKreuz6Fl .-Lose

vod 1883.
1)  Veieinsbank in Nürnberg , 3t X

Bodenkredit - Obi. Serie VIII,
IXa, XIV und XV.

8) Westfälische Provinzial - An¬
leihescheine.

9) Westfälische u. Rheinländische
Rentenhriefe.

10) Wiener Kommunal- lOOPl.-Loee
von 1874.

I) Augsburger 7 Fl.- Lose
von 1864.

lOl.Prämienziehung am l .März 1916.
Zahlbar sofort.

Am I. Februar 1915 gelegene Serien:
396 370 404 »38 »64 78 » 77»

MI ISO» 1447 1648 103 » 1083
174 » 1810 1818 1803 1971 303«
3078.

Prämien:
Serie 38« Nr. 46 92 (70), 87 « 11

12 (100) 16 27 (260) 29 (600) 74 81
(60) 86 98. 494 17 68 86 (600), 5 38
33 64 74 91 96 (60) 100 (60), »64 17
69 (60) 83 92, 73 5 8 (60) 22 76 79
80 (70) 81 87 96, 77 » 12 (60) 14 34,
Ml 1 19 20 (60) 30 31 34 (60) 84,
ISO» 66, 14 47 23 27 40 46 (60) 61
83 90 (70) 100, 1643 8 16 27 (6000)
41 (60) 79 (60), 103 » 2 (60) 4 (100)
10 68 (100) 87 77 99, 108 3 33 48 (100)
61 89 93 99 (60), 174 » 8 (60) 46 49
(100) 77 99, 18 10 33 (60) 40 (260)
88 (260), 18 18 II 26 (60) 28 (70) 33
68 (60) 84 (60). 1803 3 (60) 10 17 20
36 43 49 62 (260) 79 (60). 107 1 6 91,
3030 I 21 23 34 (60) 88, 3078 24 (70).

Die Nummern, welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ist, sind mit
Kl PL, alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn mit 12 PI gezogen.

2) Mainzer 3 '/*®/o Stadt-
Schuldverschr Lit. K. v. lb86.

Verlosung am 1 Februar 1916.
Zahlbar am 1. August 1916

ä 300 J( 13 29 103 174 189 344
347 480 629 661 664 613 616 632 669
679 744 806 848 1016 192 202 209 346
364 370.

ä 500 A  1641 667 670 680 694
638 930 964 3017 120 216 469 466 619
678 817 904 906 960 3029 «66 087 107
»s* 36» 863 »60 m  667 7W 809 81«.

ä 1000 JL 4026 222 237 264 407
443 687 762 781 860 861 882 931 961
983 » 104 161 384.

3) Oesterreiebische Nord¬
westbahn, 3 ,/2°/B Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.

Vom Staate zur Selbsten hl ung
übernommen.

12. Verlosung am 1. Februar 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

ä 200 Kr. 801—860 6401—460.
ä 3000 Kr. 8191—196 266—260

706—710 766- 760 10071—076 896
—900.

ä 10.000 Kr. 11673 688 660 822
906 942.

4 ) Pester Erster Vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Präraien-Qbiigationenv. 1906.

Verlosung am 6. Februar 1916.
Zahlbar mit Abzug a. 6 August 1916.

27. Pränleadehiag.
Die Nummern, « »leben kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist, sind mit
SO« Kr. gwzegen.

Serie 00 Nr. 12, SIS 18 (408),
88 1 26 (400), 3 43 43, 38 0 26 (1000),
418 22, » 10 11 (400). » 17 36 (600),
«41 29, «67 21, «SS 23, 73 8 60,
840 36, 804 43 (8080), 873 2, 88»
46. »08 38 (400), 1030 38, 1108
19. 1133 27, 1134 87 (400), 131»
4 (400), 1381 3, 1396 36, 1381 7,
1384 36 (400), 1360 37 (400), 1408
37. 148 1 27 (406), 180 3 6 (400),
ISO» 60. 1S32 47, 160« 60, 1680
36 (3000), 1601 13, 10«» 28 (400),
1688 18 (400), 178 7 36 (600), 178 8
28 (400), 187 » 24 (400), 1885 16,
1801 13. 1954 46 (400), 304 » 29,
2113 6. 2 170 20 (26,000), 2 18# II,
3363 28, 236 1 42 (600), 337 6 37
(400), 3316 39, 3377 40 (400). 33 9»
36. 3308 48, 34 88 21 (400), 2633
13. 3637 46, 2651 44 (600), 2688
8. 8685 21, 2B76 27 (600), 2838
33 (400), 2854 11, 2!!10 36. 3984
16 398 » 20 (1000). 3002 29 (600),
SOSO 27, 80 48 24 (400), 308 » 43,
30 70 20, 8006 24 (3000), 3134 28,
8148 60, 3170 28 (400), 3310 7,
32 »» 34 3304 II . 3831 48, 334»
44. 336 4 33 (400), 83 »8 23, 34 03
34. 34 16 47, 3 126 33 (600), 3 460
17 (600), 8404 6, 8631 19, 3«6«
30. 3668 49. 3717 21 (600), 3748
40 (1000). 877 « 24 (600), 3SOI 33,
38 18 28 (600), 388 « 21, 3898 37
(1000), 3922 27, 3956 38 (600),
»08 « 9, 40 08 13 (2000), 420 1 6
(600), 4237 48, 424 0 6 (6000),
4340 12, 4342 19, 4409 3 (400),
4438 22. 4441 48, 4449 8 (1060),
4477 26, 4581 41 (6Ö0), 460 » 17
(600), 408 « 39, 4797 17 (400),
4018 28, 801 » 37, 591 « 28, 5038
A . »064 36. 6063 S (460), St « «

36 (406), » 114 60, 8134 10, 8337
89, »331 1 (600), 5837 60 (600),
686 « 3, »368 23 (400), »4M 49
(2000), » 439 1, »44 8 23 (400),
»»• 4 9, »638 I (1000). 5643 18,
6699 46 (400), »MO 37, »«48 18,
M44 27, »067 H>, »099 60, »783
11 (600), 586 « 46, 5869 18, »M7
89 (300 «OB), »913 39, SS67 16,
697 « 27 (600), »Ml 30 (2006)
5097 9 (460).

9 . Ainortlsatlonszlehnng:
Serie 4M 1565 159 » 1873

267 « 3739 3873 3418 3697 4745
5635 Nr. 1—60 ä 106 Kr.

5) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl.-Lose v. 1886.

60. Verlosung am 1. März 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.
(Prämien mit Abzug.)

Amertlaatienszlehung:
Serie 464 473 »73 1111 I1 «S

1468 IBS» 1656 IM3 3006 3313
»873 3938 373 » 3964 4369 4668
6980 9398 9674 9092 6793 7803
7978 77 «« 7868 , jedes Los ä 15Kr.

Prämie » Ziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 112 Nr. 40, 143 99, 167
16 (100), 2S4 49, 31 » 90, 436 66,
44 « 39 (209), 497 72, 676 63 (100),
744 66, 7S7 79 (1008), 774 17 (100),
829 96 (100), »6 « 42, 106 » 77 (200),
1160 6 (100), 128« 46 (200), 1331
96, 1418 80, 1420 21, 1468 13
(100), 1489 31 (200), 1704 64, 1811
43, 184 3 82 (100), 1843 66, 2998
61 80 (160), 2974 73, 2076 2, 2188
19. 22 79 68, 2485 87, 282 » 27,
2839 2 (100), 2948 19 (100), 3135
17, 818 » 62 (100), 82 48 90, 33 48
66 (100), 3388 94, 34 90 68 (100),
3631 49, 8»«« 18, 3018 86 (100),
3958 92 (1000), 39 01 64 (200),
»98 1 99, 8 788 39 (1000), 39 8 8 8,
400 2 34 (100), 40 27 89 (2<>0), 4102
69, 4104 2, 411 1 42, 4210 29,
4298 77 (100), 42 »« 47 (2000),
442 « 76, 463 <i 22, 4«»« 1 (2i-0),
472 » 42. 47»« 33 (100), 4 *01 86
(200), 4888 30 (200). 4SI « 29. 4919
74, 4921 96, 4948 17 (200), »977
28 »25« 29 (260;, 5328 38 (250),
53 68 38 (100), 5458 74, 549 « 12,
8627 26, 670 « 88 (100), 6780 30
(100), 000 « 86 (200), «959 49.
«191 14 (tOÖ), 0199 42, 6416 46,
9495 83 (MKI), 6493 63. «497 43,
6IV66 24, «SB« 29. «99-8 79, « 701
48 (100), «794 29 (200), 6831 60,
7029 44, 707 » 14 (100), 7088 33,
716 « 10, 7174 62, 727* 66, 7283123,7294 84,7368 87,746«64,74 78 22, 7* 17 37, 7043 4, 7653
16, 7864 46 (SCO), 7923 89 (100),
7906 37 6MM4MV

6) Ungarische Rote Kreuz
5 Fl.-Lose von 1883.

76. Verlosung am 1. März 1916,
Zahlbar am 1. April 1916.
AmorttaatfonMieb ung:

Serie 337 1368 141 « 144«
IMS I7M 1788 1836 818 « 3329
348 » 2904 8630 384 » 3« 38 3183
3377 3943 3998 4933 4949 4994
4188 438 « 443 « 4814 »433 »« »7
»733 » 799 « 37 « « 41 » « 48 » «»33
«7SS «979 7334 739 » 7983 7799,
jedes Los ä 17 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 74 Nr. 69 (100), 14« 74,
15« 47, 185 89 (1000), 26 « 47,
SOI 68 (2600), 821 10 (200), 498
61, 514 88, » 37 7, »64 43 (100),
«82 79, 996 84, 736 82, 762 78,
79 « 91, 83« 67, 87 » 22 (100), 1011
81, 102« 29, 1848 86, 13fl7 88
(200), 1443 44 ,100). 14S1 71,
1463 94 (200), 1516 76 (200), 1637
48. 169 3 29 (200), 174 1 31, 1781
26 (100), IMS 100, 2116 2 (100),
212 « 69, 2173 90 (260), 3194 34
(100), 8S7 8 60 (100), 230 8 61 (100),
2399 100 (100), 2399 98 (200),
2431 88, 2839 81, 2099 30, 299«
12, 2784 93 (100), 3294 29, 3313
46 (200), 3455 49. 3497 77(39,090 ),
3647 88. 3697 11 (100), 3709 12
(800), 8808 21, 8862 48 (100) 87
(100), 8898 71 (100;, 3952 57, 4011
62, 409 « 13 (100), 4088 67 (200),
4118 74 (200), 4166 13, 4289 4,
4243 1, 4245 42, 439 « 46 (100),
4878 75, 4427 77 (100), 4433 67,
4939 96, 4033 16, 474 4 93, 4760
69, 47 74 21 (1000), 49 13 92, 4987
88 (100), » 198 40, »26 9 66, »827
81, 5369 60, 5382 46 (200), 830 » 1,
6494 34 (100), »»07 67, »640
66 (200), 5978 8, 6842 16 (100),
6098 44. 907 » 6, 918 » 7, 6290
14, 9282 16, 9398 46, 6498 42
(200), 6487 64 (100), ««83 36 (1000),
6707 39, 6726 63 (100), 6790 29,
728 » 7, 7284 54, 7390 36, 7293
67. 7818 9 (100), 7375 76 (100),
787 » 84 (200), 756 1 86, 766 3 86,
7894 60, 7948 67._

7) Veremsbank in Nürnberg,
3 '/2°/0 Boden kr euitOBi.

Serie VHI IXa, XIV und XV.
28. Verlosung am 1. Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1915.
Lit. A. ä 8000 JL 768 1096 389

2376 8928.
Lit B. ä 1000 JL 2083 183 283 383

483 683 683 783 883 983 3- 060 160 260
860 460 660 680 766 860 960 30076
176 276 376 476 676 676 776 876 976.

Lit. C ä 500 .« 18954 164 264 364
«64 664 664 764 864 064 16086186 286

886 486 686 886 786 806 906 33010 IM
210 810 410 610 610 710 810 SIS.

Lit. D. ä 300 JL 3066 166 266
866 466 666 666 766 066 »66 18038
138 238 838 438 638 638 738 838 388
37021 121 221 321 421 621 621 721.

Lit. B. ä 100 JL 4011 111 211
311 411 611 611 711 811 911 8016 11«
216 316 416 616 616 716 816 91«
29083 183 288 383 483 688 683 783 863
988 33069 169 269 360 460 660 669t

Lit. F. ä »990 JL 364.

8) Westfälische
Provinziai-Anleihescheine.

3 %Anleihe 11. Ausgabe.
SkX AulcHiv H. und III. Ausgabe.

4 » Anleihe III. Ausgabe.
4X Schuldverschreibungen IV. Ausg,

3>/. t Schuldversehr. IV. Ausgabe.
343 Schuldversehr. IV. Ausgabe

2. bis 10. Reihe.
«X Schuldversehr. V. Ausgabe

I. bis 13. Seihe.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

9) Westfälische und
RhetrtländischeRentenbriefe.

Verlosung am 3. Februar 1916.
Zahlbar am l . Juli 1916.

%Yi%  Kentenguts -Beatenbrlefe.
Lit. F. ä 3090 JL 166 696 908
Lit. G. ä 1590 JL 363.
Lit. H. ä 800 JL 363 646 67«

786 837 846 1044 169 618.
Lit. J . ä 75 JL 283 311 698 701.
Lit. K. ä 30 JL 22 34 63 70 127

138 293 297 309 378.
4 % Kentenguts - Kentenbriefe.

Lit. UG. ä 1600 JL 8.
Lit. HH. ä SO« JL 43 68.

10) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

142 Verlosung am 1. März 1916.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juni 1916.

Serien i
3« « 1 139 366 639 547 «36

63 » «93 673 7« 4 7«S 82 « 884
904 1211 1313 1480 1643 1928
1743 1838 1870 1884 1889 194»
2002 3127 238 » 2470 3»»8 394«
3780 3798 3897 2934.

Prämien:
Serie 61 Nr 96 (10,000), 13« 16,

SB« 63, 547 49, 92 « 16 62 (2000).
1311 33 90 (2000), 13 18 6 (ÜOliOl
14 80 77 90, 1843 78, 187 0 29
(2009), 188 4 82 (2000), 194 » 38 77,
2093 18, 2683 64 (20,000), 8« 18
30 (300,000 ), 2924 9.

DieNummeru,welchen kein Betrag
in <) beigefügt ist, sind mit 600 Kr,
aMe übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn mit 38« Kr "»—>, —>



Erstes Blatt. Sette

Sparsamkeit.
Das gewaltige Vülkerrmgen macht fiel) für uns . die wir

in der Heimat , Dank der zähen Tapserkert unserer herrlichen
Truppen im Osten und Westen, sicher und ruhig leben tonnen,
hauptsächlich in

Kleidung
Wohl

^ gibt, nicht nur me rrew- und Bett¬
wäsche, sondern auch die Lberkleidung zu säubern oder zu
färben und wieder so herzurichten, daß. der Träger weder in

stücken überflüssig, ebenso geht es mit Teppichen. Portieren

U" b lÄfeben die Knappheit an Wolle imd die dadurch
bedingte Preissteigerung , nicht, wenn wrrinn -« S n Stdungsstücke wieder Herrichten lassen. . Dadurch nuyen uns
der Volkswirtschaft und unserem eigenen Geldbeutel ^nt

“" gelte ! m . HM . m wmm ._
Läden und Annahmestellen in Wiesbaden und Umgev a.

fve d«n Vsrtrisb »In»eo»I.onscki.

Ltipan - I ' afsl
küraimtllche Xnegee. insbesondere auch für die Eltern.
Geschwister und Verwandte von Gefallenen, oder in
Gefangenschaft geratenen geeignet, werden an allen
grösseren Plätzen Deutschlands
General-Vertreter
gesucht , die ihren Stab von Untervertretern und
Kolporteuren selbst anzusteHen haben. Letztere,
aber nur befShigte Leute , können sich auch auf
dieses Inserat melden und werden diese alsdann dem
betreffenden 6eneral -Ver «re *er überwiesen.
Unsere Ehrentafel Ist kein
Bild aus Papier In Buch- oder Steindruck hergestellt,

wie so viele andere auf dem Markte sind.
Sie ist vielmehr eine

kenimpie, Mmk  Weil
mm  au mtMaa mUttio,gmu lestltzin Brtttwi

Die Ehrentafel ist ausgeführt in.

filt aiber.Alt Rupfer«■«Alt-Menins-Reüef
mit hochfeiner, schwarzer Rahme 46X 60 cm groB

mr  in dieser Art konkurrenzlosI "VS

Die Genural - Vertretung ist geeignet für
kunstgewerblicheGeschifte. für große Buch-

und Papierhandlungen oder auch Rentiers.
Anfragen zu richten unter No. A *100 an

Haasenstefn & Vogler , A.-G., Stuttgart.

DMr unter ienntie.
Lagerung ganzer WohnungS»
Sinrichtuntzen«. einzetn. Stücke.

An- «. Mf 'chr vsn Wa - goas.
Spsdttionen jeder Art.

Schweres Lustfahrwerk.
Liosernng van

gtttri», Kk » « . Gortetrttie » .

s- eMmseMW
Mm ®.ui. I. s..

nur Hbetfftraft « 1,
an der Rhemstraße.

Mchi zu verwechseln mit andere»
Airmen.

»72 relcphon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Ad Offstraße 1 und aus de« Ackter>

bahnhofe Wi«Kbade« - « est.
(Geleiseauschluß.) 308

Grosses

Spionage-Drama
in 4 Akten.

F 76
Sun anmnca

Prima 12 -Pf .-Ziaarre
100 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau . Wilhelmstr. 28. 30t

SiS§oderTOd!
Einzig dastehende Schilderung
eines Schiffsunterganges, übertrifft
„Atlantis “ bei weitem an Spannung

und Sensation. ■■̂

(■'Stift  !

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
U Sfimlff• Sonitctt 1

Königliche hchnulpirlr

Samstag , 20. Mürz.
77. Bochellnng.

38. Borstellung. Abonnement 8.

Alt -Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förster.
Personen:

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-
Karlsburg . Herr Albert

Staats minister von Haugk.
Excellenz . Herr Schwab

Hofmarschall Freiherr von Passarge,
Exzellenz . Herr Ehrens

Kammerherr Baron von
Metzing . Herr Rodius

Kammerherr Baron von
Breitenbach . . . Herr Lehrmann

Dr . Phil. Jüttner . . . . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev, Graf von >« .Z

Asterberg I g § . Herr Zolim
Karl Bilz « Hr.Schneeweiß
Kurt Engelbrecht Io ® . HerrJakobY
von Wedel!, vom Korps

„Badensia" . Herr Dörin
Rüder , Gastwirt . . . Herr Rehkop.
Frau Rüder . . . Frau Engelmann
Frau Dörfsel, deren Tante Frl . Koller
Kellermann . Herr Andriano
Kathie . Frl . Reimers
Schöiermann
Glanz
Reuter
Sin Regierun-Arat , ein

Studenten , Musilanten,
Zwischen dem 2. und 3. Mte liegt
ein Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 3. und 4. Akte liegen

ungefähr zwei Jahre.
Nach dem 3. Akt findet eine längere

Pause statt.
Ansang 7 Uhr. Ende etwa IO1/* Uhr.

Dora Henzel
ElseH ermann

P . Wolfert

Elisabeth Hache >
Gertruds Kühl §
Mary Johnson »
StesanieSteengrafe ! £ .
Wilhelmine Müller Lon Bohm
Sulu Puppke | LZ LuiseDelosea
Charlotte ^ .

Hoyerhagen Hofmann
Jettchen Uenzen w «* w «™ * “ ««
Katharina

! Herzog!. ' K ? Meyer
! Bediente -̂ Af -r

Adfniaut,
Diener.

Wachendors
Gretchen Wiehe
Selma Scholz
Bera Schmidt

^ ^ Marg . Krone
Z °

Keftdenf - Llfealr » .
Samstag . 20. Marz.

Dutzend» u. Fünszigerkarten gültig.
Gastspiel Aätie Horste« vom Herzog!

Hostheater in Braunschweig.
Al» ich noch

im Fln- elkleide . . .
Ein srvhtiches Spiel in » Aufzügen

von Albert Kehm und Martin Frehjee.
Personen:

Isolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterheims . Theodora Porst

Mademoiselle Faure,
Lehrerin . Fnda Saldern

“iSST.

K Marg . Gläser
o Haust Kuhn
Hl Irma Free
K Ellen Erika

von Beauval
Auguste, Mädchen für alle«

bei Isolde Gutbier . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . . Remhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.

Gesangvereins„Rhenania" R.Bartak
Ihorst Süsstedt, Mitglied des

akademischen Gesangvereins
„Rhenania " . . . . Friedrich Beug

Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins,, Rhenania" N.Bauer

Jakob Katzensteg, Bereinsdiener
der „Rhenania" . . . Willy Ziegler

Mitglieder der „Rhenania."
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
, * Elisabeth Hache: Kätie Horsten

als Gast.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

zremdkii-Rrtt 1
Kaiser ! Telegraphen - Amt,

Rheinstrajsse 23/25, im Hauptpoet-
Gebäude. Ununterbrochener Tag-
und Nachtdienst. Annahme von
Telegrammen und Gesprächen im
Erdgeschoss Haupisohalterraum —-
Eingang B. (Nach 8 Ubr abends
erfolgt die Annahme von Telegram¬
men am Nachtschaiber im Bing. A.).
— Amtszimmer des Telegraphen-
Direktors Eingang D, 2 Treppen,
Zimmer Nr . 295. Anechluss-Nr. 531.
— Hauptkasse Eingang A. 2 Treppen,
Zimmer 210. — AuslrunftssteHe für
Fernspreoh-Angelegenheiten ebenda,
Zimmer 210a, Anechluss-Nr. 911. —
Beschwerden über den Ferospreeh-
Betrieb: Anechloes-Nr. 1592. —
Femsprech-Bauhüreau Uuisenstr. 12,
1 Treppe, Anschtass-Nr. 020.

Staats - Archiv,  Mainzer Str. 64.
Reichsbank,  Luisensrtrasse 21.
Landesbank,  Rheinstrasse 30.
Justizgebäude,  Gerichrtsstrasse.
Polizei - Direktion,  Friedrich

strasse 17.
Passbureau,  Friedrich Strasse 17.
Polizei - Reviere:  1 . Lehrstr. 27;

2. Albrechtstraße 13; 3. Helfmund-
straßo 14, Hinterhaus; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

Loge Plato,  Friedrichstrasse 27,

Real - Gymnasium (Luisenplatz),
Städtisches Reform-Real-Gymnasiam
(Oranienstrasse), Städt . Oberreal¬
schule (Zietenring), Bäh. Mädchen¬
schule (Schlossplatz) und Dotzheim er
Str3fi96,

Gewerbeschule,  Wellritzstrasse.
Landwirtschaftliches In¬

stitut  zu Hof Goisberg.
Turn - Hai len.  Turnverein : Hell

mundstrasse 25. Männer Turnverein:
Platter Strasse 18 TumgeaeUechaft:
Schwalbacher Strasse 8.

Tancräs Inhalatorium (Inh .:
Haas Beyer), Taunusstrasse 57. Ge¬
öffnet: An Wochentagen von 9—1,
am Sonntagen von l^ !2—1 Uhr.

Laboratorium Fresenius,
Kapellenstrasse 11, 13, 15.

Inhalatorium  am Kochbrunnen.
Täglich geöffnet von 9—12 Ubr vorm.

CD
Thalia-Thealer
Kirchgasse 72. — TeU 6167.

Heute:
Zs«» «» Programm.
Unsere deutschen Kriegs¬

freiwilligen . Aktuell.
Zweiter Kunstfllm

der Schwedischen Serie:

Besichtigung nur für Berechtigte
Loge Hoheazollern,  Adel-

heidstrasne 81. „ , _Höhere Schulen:  Kgl Human.
Gymnasium (LuieenplatZj, König!,

’onopol'
. Mispiele
’WUhelmstrasse 8.

Nur Samstag , Sonntag u.
Montag:

Am Bosporus.
Naturaufnahme bei

Konstantinopel.
fOOOBOOOO*
0 CrstanffülirHossrechtv
w Der beste bis jetzt er - *
Q gchienene Detektlvfllm : I
QLecoq , d. K5nig
a der Detektive j
san . Gaborians kriminal - .
v romau . Groß, spannen - V
Q des Drama in 3 Akten.
800006000«
Im Puppenreich , ein Trick-

Film.SOIOOOO»lann -Larsenserle y

__ graph 80 Abs.IIö
Q (Die Probe -Ehe .) 0
Ä Suffragetten - Lustspiel A
J in 3 Akten mit TT

I 0 überwältigender 0
Q Situationskomik. 0
a  Hauptdarsteller : A
v Wanda Treumann . V
0 Viggo Larsen . Q
•OOOOÜOOO«
Beginn der Vorführungen

4, 61 4 u . 81/. Uhr.
Extra - Einlagen.

Tageskarten : Abon .-Hefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz 0.90 „ 0.50 ..
2. „ 0.70 „ 5.00

.3 . .. 0.50 .. 3.50

Soziales Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

Hilda Borgström , die beliebte
schwedische Schauspielerin.

Sr will ias Ml
Humoreske mit Anna Müller-

Lineke.
Nene Kriegabllder.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 28. März.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr?
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Karorehester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Knrka pellmeister
Programm in der gestrigen Abend-A.

Inephon
Theater

Taunusstraße 1.

Edison-
Theater
Rheinstr . 47

American
Bio

8ehwalb .Str .57

Spielplan v. 20.—22. Mürz.
I.

Tenfelchen.
Großartiges Schauspiel in

3 Akten.
II.

Herrinu. Dienstmädchen.
Humoreske.

III.
Was die Strasse erzählt.

IV.
EinüaltindenDschongeln
Interess . Naturaufnahme.

V.
Der neue Besitzer.

Drama.
VI.

Hanswarit bringt
sich selbst ins « r» b

Humoreske.
Wochentags von 3—7 Uhr
auf allen Plätzen — halbe

Preise.

Spiel plan v. 20.—22. März:Sturmzeichen
nach einer wahren Begeben¬
heit , geschehen am 2.August
1914, bearbeitet und in¬
szeniert von Willy Zeyn.

In der Hauptrolle die
reizende Künstlerin Manul

Weisse.
Neuester Kriegsbericht

der Eiko-Woche.
Sie kann nicht

nein sagen.
Ein köstliches Lustspiel
voll prickelnden Humors

in 3 Akten.
In der Holle der Margot;

Frl . Margret Hschbach
vom Thalia -Theater Berlin.

Einlagen nach Bedarf.

Reichshallen«
Stiftstr. 18. * Telephon 1306.

Ab 16. März und folgende Tage:

Der neue KMer -Ml -lsn!
ien »et*Des großen Erfolges

längerteS « aft,.
Selniar Kasch,

der hier so beliebte Humanst mit
vollständig neuen Borträgen.

Jean Eder , Humorist, Bauchredner.
Hella u. Mirjam , Tänzerinnen.

Brei Schwestern Rostock.
Königinnen der Luft.

Krfeks , Spring - Clown.
E. 6 . Sehadovr. Tanzakt.

Merz-Trlo. Gymnastische Neuheit,
und die übrige « Ännfikräste.

Anfang S1/«, Sonntags 4 u. 8 Uhr
Die Arektio «.



Sette 8. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt»

empfehle meine bekannten, erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Herren-, Damen-M Mer-Stiefel, Militär-, Sport-n Tourisien-StieTel
in allen möglichen Formen, Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Sclatihhaus Sandel , Wiesbaden
II» ri tstrass * 22 - Kirthgasse 43 . 299

Einladung
ru der am Montag , den 29. März c.,
"öendS 8 4̂ Uhr, ,m unteren Saale
der „Wartburg " stattfindenden

daptoerfiiannnng.
Tagesordnung.

1. Jahresbericht , Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Haushaltungsplan 1915.
K- Aenderungen der Satzungen.
5- Neuwahl von Vorstands- und

Aufsichtsratsmitglredern.
b. Verschiedenes.

Die Jahresrechnung nebst Bilanz
lregt zur Einsicht bis z. 29. März c.
lu uns. Geschäftslokal, Dotzheimer
Straße 119, 1-, offen.

Beamten - Äohnungs - Verein
, zu Wiesbaden.

Erngetr . Genoffensch. m. beschr. H.
Brinkmann . Belz

liönk Friilijalirs-
Paletots

Covercoats

Ulsters

Raglans
überaus preiswert.

Line Anzahl einzelner

Ulsters und Paletots
Mk. 39.— bis 50.—.

Wir bitten

um Besichtigung unserer
Schaufenster.

Wilhelmstrasse 44.

Stoffe 11. Reste SlSä
billig gegen Kaffe. Muster frei!
1 Pak. Reste 20- 30 Mk. per 3?acta.Sandleru. Wiederverkäufer gesucht.«Hannes Schulze, Greiz i. V. F200

MWche Wzea"̂ I
„0«. Mfir 11 >.-vietmB9

(f vangolitch » Kirche.
Sonntag , den 21. Marz (Judica ).

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.55 Uhr : Kon-

ststorialrat a. D. Rcudörffer . —
Hanptgottesdi ernst 10 Uhr: Pfarrer
Beckmann, (Konfirmation und heil.
Abendmahl.) — Kinder -Gottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer Schüßler . -
Nachmittag 4 Uhr : Konsirmanden-

« . Pfarrer Schüßler . (Die
sam-mlung ist für das Syrischemw . . .

aus in Jerusalem bestimmt.)
terBbetsturchen: Dienstag (Pfarrer

Schüßler) u. Donnerstag (Pfarrer
Beckmann), abends 6 Uhr. — Mitt¬
woch, den 24. März , nachm. 4 Uhr:rüsung der Konfirmanden . Kon-

storialrat a. D. Neudörffer . —
Samstag , den 27. März , vormittags
11 Uhr : Konsivmanden-Beichte. Pfr.
Schüßler.

Bergkirche.
.Hcrnvtgottesdienst 10 Uhr : Marrer

Grein . (Konfirmation u. hl. Abend¬
mahl.) — Kinde vgotteSdienst, nachm.
2 Uhr : Pfarrer vr . Meinecke. —
Nachmittags 5 Uhr: Konfirmanden-
Prüfnng . Pfarrer vr . Meinecke.
tDie Kirchensammlung ist für das
Syrische Waisenhaus in Jerusalem be¬
stimmt.) — Amtswoche: Dausen u.
Trauungen : Pfarrer Grein . Be¬
erdigungen : Pfarrer vr . Meinccke. —
KriegSbeistunde: Donnerstag , den
25. März , abends 8.30 Uhr— Sams¬
tag. den 27. März . vorm. 11 Uhr:
Konfirmanden - Beichte. Pfarrer
Vr. Meinecke.

Ringkirche.
HanptgottcsdieM 10 Uhr : Pfarrer

PHlipyi . (Konfirmation und heil.

Roeckl -Hands chnhe
Für den Export angefertigte und andere Leder - Handschuhe

• verkaufe ich

zu stark ermässigten Preisen
in meinen eigenen Verkaufsstellen.

J. Roeckl
K. D. Hof «- Handschuh .- Fabrik

Wiesbaden, Gr. Burptrasse 1. Telephon 3638

Grsher Zchuhveriauf!

Landsturm-
pflichtige erhalten noch

Kriegs-
Versicherung bei erster Gesellschaft.

Subdirektivn Wiesbaden,
Moritzstraße 4.

Tee rechtzeitig imp., haben gr.
Posten cchzug. und zwc

£  Hochs . Orange - Perro - Tee»
kleines Blatt , zu Mk. 2.79

rxtraf . Orange -Pecco-Tee.
mittl . Blatt , zu M. 3.29

extrafeine Tee-Miichung
(deutsche Mischung) zu M. 3.5g

per % Kilo in V»-Pfund -Paketen
bei Abnahme von mindest. 5 Pfd.
postfrei unter Nachnahme.

H. Disque & Co., Mainz.
NB. Musterversand erfolgt nicht,

doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zurückgen.

200KlllM»Wwkri!e.lMjg
verkauft, Frühkartoffeln . 59 Zentner
Jndustrie -Kartofseln. Speisekartoff.,
Ananas 1 Mk., getrocknete Kastanien,
19 Pfd . Kochävfel2.89 Mk. Schönfeld.
25 Marktstraße 25, Obstlade«.

Dsdiang Lian Meng.
ßinladung zur Generalversammlung

des

Re -Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder, darunter
mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u. Kommunikanten sehr

Parlerre
und1. Stock.

gut eignen, werden
sehr billig verkauft

, »vwu ; v | >U/ | Ul H. MV

Neugasse 22,

Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsstand 1 Milliarde 166 Millionen M.
Ungedienter Landsturm

wird unter günstigen Bedingungen noch aufgenommen.
Auskünfte erteilt in Wiesbaden : F139

Generalagent Bich . Ad. Meyer, Marktplatz 3.

MuIM Vereins für Wurme(ß.v.)
Donnerstag, den 25. März 1915, abends 81/, Uhr,

im Kasino, Friedrich stratze 22.
Kages-Hrdnung:

1. Jahresbericht, eriiattet von dem Bereinsdirektor Geh. RegierungSrai
Prof vr . H. Fresenius.

2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Anträge und Wünsche (dieselben sind dem Vorstände einige Tage

vorher anzumelden).
4. Bortrag des Herrn Pros, vr - Drevermann aus Frankfurta. M. :

„Die % eeres-Laurier der Borzeit".
Gäste, auch Damen, sind willkommen. F536

_ Der Borstand.

K onfirmanden- u. £ l| Afommunikanten-
Für Mädchen: Hübsche Stiefel mit Lackkappe 31—35 . . 6.95, 5.95, 4.95,

.. „ „ 36—42 . . 8.50, 7.50, 6.95.
Für Knaben: Boxlederstiefel mit Lackkappe 31—35 nur 7.50, 6.75, 5.90, 4.95,

„ „ 36—40 nur 8.50, 7.50, 6.95, 5.95.
Enorme Auswahl , bekannt für gnt und billig.

Kuhns Schuhgeschäfte,
Abendmahl.) — Kinder-Gottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer v . Schlaffer. —
Nachmittags 5 Uhr : Konsirmanden-
Pvirfung . Pfr . Merz . (Die Kirchen-
sammbung i!st für das Syrische
Waisenhaus in Jerusalem bestimmt.)
Mittwoch, 24. Marz , abends 8.30 Uhr:
Kriegsandacht u. Passionsgottesdienst.
Pfarrer Merz . — Samstag , den 27.
März , vorm. 11 Uhr : Konfivmanden-
Beichte. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Mlitäogottesdienst 8.25 Uhr : Pfr.

Lieber. — 10 Uhr : Konfirmation und
heil. Abendmahl. Pfarrer Hofmann.
—- Kinder - Gottesdienst 11.30 Uhr.
— Nachm. 5 Uhr : Konsirmonden-
Prüfung . Pfarrer Lieber. (Die
Kirchenfcrmmlung ist für das Shrvsche
Waisenhaus zu Jerusalem bestimmt.)
— Dienstag , 23. März , u. Donners¬
tag, 25. März , abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde. — Samstag , den
27. März , vorm. 11 Uhr : Konsir-
manden-Äeichte. Pfarrer Lieber.

Kapelle des Pautincnstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesbienst . — Don¬
nerstag , nachm. 5 Uhr : Passions-
gottesdierrst. Prediger Spaich.

Katholische Kirche.
Passtonssonntag (Fudica ). 21. März.

Die Kollekte nach den Fastenpre¬
digten ist für bedürftige Erstkom-
munikanten bestimmt und wird herz¬
lich empfohlen. Milde Gaben für
dieselben werden auch in den Pfarr¬
häusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6, 6.45 Uhr. Erster

Militävgottesdionst (Amt): 7.30 Uhr.

Zweiter Militargotiesdienst (heil.
DSesse mrt Predigt ) : 8.15 Uhr. Kinder-
gtatesdienst (heil. Meffe mit Predigt ) :
9-15 Uhr Hochamt mit Predigt:
1? fför. Letzte hl. Meffe mit Predigt:
11.90 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre mit Kriegsandacht. Abends
6 Uhr: Fasterwredigt mit sakvamen-
tatÜcher Andacht und Umgang. —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6, 6.45, 7.15 u. 9.16 Uhr
— Donnerstag 25. März , Mariä
Verkündigung (kein gebotener Feier¬
tag) ist auch um 7.45 Uhr hl. Messe.
Kindevgottvsdienst (Amt) ist um 9 Uhr.
— Freitag , am Feste der sieben
Schmerzen Mariä , «st morgens 7 Uhr
em Amt ; um 7.45 Uhr ist hl. Messe.
— Berchtgekegenheit: Sonntag , morg.
von 6 Uhr an, Mittwoch, Donnerstag
und Freitag , nachmittags 5—7 Uhr,
Samstag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr, cm allen Wochentagen nach
der Frühmeffe; für Kriegsteilnehmer
und Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche.
Heil. Messen: 6.30 (Generalkom-

munion des Jungsrauenvereins ) und
8 Uhr (Ansprache und gemeinscnne
Qsteokommunion des Männer -Aposto-
lates und der Erstkommunikanten-
Knübeu). Kindergottesdienst (Heist
Messe mit Predigt ) : 9 Uhr. .Hochamt
m,t Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr : Sakramental :sche Andacht mit
Umgang, um 6 Uhr : Fastenpvedigt u.
Andacht. — An den Wochentagensind
die heil. Meffen um 6.30, 7.15 (Schul-
meffe) und 9.15 Uhr ; abends 8 Uhr:
Fasten- bezw. Kriegsandackt. — Am
Dann «rstag , den, Feste Mariä Ver¬
kündigung, ist um 9 Uhr Amt mit
Sogen ; abends 8 Uhr : Muttergottes-

andacht. — Beichtgelsgenhett: Sonn¬
tag, morgens von 6 Uhr cm, Mittwoch
und Freitag von 5—6 und nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmeffe. 8 Uhr : Militär¬

gottesdienst (heil. Meffe mit Predig,;
während derselben ist gemeinschaft¬
liche heil. Kommunion der Erstrom-
munikanten ). 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Sogen . 2.15 Uhr:
Sakramentalische Andacht. — An den
Wochentagen sind die heil. Meffen
un, 6.30, 7 und 9 Uhr. Täglich
abends 8 Uhr, ist Andacht um einen
glücklichen Ausgang des Krieges. —
Mittwoch, abends 8 Uhr : Kreuzweg-
andacht. — Freitag , abends 8 Uhr,
ist Fastenvredigt und kurze Andacht.
— Am Donnerstag , 25. März , dem
Foste Mariä Verkündigung, ist um
8.45 Uhr ein Amt mit Segen für die
Schulkinder. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , früh von 6 Uhr an, Mitt¬
woch 6—7 und nach 8 Uhr und
Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Kithnttzolisd, » Airch»,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 21. März , vormittags
10 Uhr : Bittamt mit Predigt um
einen glückl. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangel .-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 21. März (Judica ), Vovm.

9.30 Uhr : Prcdigtgottesoienst . —>Mitt¬
woch. den 24, Marz , abends 7.15 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
ider selbständ evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr . 64.
Sonntag , den 21. März (Indien ),

vorm. 10 Uhr: Lesegottesdienst. —
Mittwoch, den 24. März , abends
8.15 Uhr : Passionsandacht.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 21. März , vormittags

10 Uhr : Prodigtgottesdienst . — Don¬
nerstag , abends 8.30 Uhr : Passions-
Gottesdienst.

Marrer Eikmeirr.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Drciweidenstraße.
Immanuel -Kapelle.

Sonntag , den 21. März . Vovm.
9.45 Uhr : Predigt . Bovm. 11 Uhr:
Kindevgottesdienst. Llbends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger BSlkner.
Zionskapelle (Baotiftengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 21. März , vorm.

9.30 Uhr: Predigt . Borm. 11 Uhr:
Kindergvttesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsversammlung.

Prediger Urban.
Neu-Avostolische Gemeinde,

Orcmienstr. 54, H. P.
Sonntag , den 21. März , nachm.

3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mitt.
woch, den 24. d. Mts ., abends 8.30
Uhr : Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 21. März , vormittags

10 Uhr : Erbauung im Bürgersaale
des Rathauses . Thema : „Der freie
Geist und der gebundene Geist."

Prediger Rieder, Main,.
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g SlkÜk»-A«kb»ti1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal ._ _
Lehrmädchen gegen sof. Vergütung

gesucht. I . Drachrnann , Neugasse 22.

_______ Gewerbliches Personal.
„ Tüchtige Rockarbeiterinnen

gesucht. S . Guttmcmn._
Rock-Arbeiterin

gesucht  NorNtrahe 11. 1.
Zuarbeittria ftfr”Taillen

gesucht Ki rchgaffe 89, 2.  Stage.
Znverläffige Stütze, kinderlieb.

gesucht Rheinstrafte 115. 2. 83788
Jüngere Köchin,

die auch Hausarbeit übernimmt,
wegen Erkrankung der jetzigen sofort
«cs. Saphienstr . 4, neben Al winenstr.

Suche einfaches williges Mädchen,
das sich seder Arbeit unterzieht.
Gärtner  Eitel , Pcrrkwea.__ Park weg.

Dienstmädchen
gesucht Neugasse 22, 1.

$
Tüchtiges solides Mädchen

ür alles, im Kochen bewand., gesucht
' üdeSheimer Strafte 9, 2 rechts.

Jüngeres Mädchen
für HtmSarbeit gegen guten Lohn
gesucht Soirnenibevger Strohe 20.

Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit gesucht.
Hotel Saailb urg , Saalgaffe 30.

Einfaches gediegenes Mädchen
für Hausarbeit gesucht. Erholungs-

' d, Biei ' ^ '

6ltB(n»Inatfeolt ^
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Sauberes Mädchen für Hausarbeit
gesucht Römevberg 21, Part. _

Gewerbliches Personal.

Zum 1. April
ein Hausmädchen, evangel., mit guten
Zeugnissen gesucht. Vvrstellen bitte
vormittags von 9 bis 1 Uhr, Pari-
strafte 43, Parterr e.

Fleißiges Zimmrermädchen
sofort gesucht Hainerweg 3.

Gesucht zum 1. April
ein bücht. Alleinmädchen mit guten
Zeugnissen. Pa rtweg 6, 2._ ..

• Junges Mädchen
tagswber ges. Konditorei  Kirchga ffe 7.

Gut empf. sauberes Mädchen
für alle Hausarb . tagsüber gesucht.
Dr . M., Klopstockstrafte 6, P art ._

Zu bald für ganze Tage
ordentliche, flott arbeitende Frau od.
Mädchen gesucht. Theresien-
Zu svrechen 11—1 Uhr.
Monatsfrau morgens b»n 7—9 Uhr
gesucht Bleichstrafte 47, 1 rechts.

Saubere Monatsfrau
oder Mädchen für sofort gesucht
Erbacher Str afte 2, 1 links._

Laufmädchen zum 1. April
gesucht Kirchgaffe 29, 2. Etage.

U 6ttBti<li | tlrtTl
Männliche Personen.

Kaufmännisches Pertonal.
Lehrling gesucht

gegen sofortige Vergütung . Landes¬
haus -Drogerie , Moritzstrahc 45.

Kiuderpstegerin
>u Kind »on 3 Monaten gesucht,
fvanael . Bild. Zeugn^ Alter. Gehalt
nach Rosenstraße 5._F46

Schreiner lBankarbeiter)
gesucht Rüdesbeimer Strafte 22.

Möbelschreiner
gesucht Göbenstrafte8 ._ B3757

Tapcziergehilfe
ges ucht Hell mundstrofte 11._ _

Tapezierer,ehilfe dauernd gesucht
Albr ochtstrafte 41, Ba lling.

Damenschneider, Hilfsarbeiter
sucht Möller, Bahnhosstratze 20. _ _
Selbst. Damenschneider u. Hilfsarb.
sofort ges ucht Mau ritiu sstraße 5, 1 r.
Schneider z. Anlern. f. D.-Jacketts

sucht Möller, Bahnhofstrafte 20.
Wochenschneider gesucht.

Fr . Wagner .^Bismarckri na 14.
Friseurgebilke

gesucht Kirchgaffe 19.
Friseurgehilfe

gesucht Mauritiusstra fte 4.
Konditorzehilfe sofort gesucht.

Konditorei S tahl , Hellm undltrafte 30.
Konditorgehilfe

für sofort gesucht Ora nienstr afte 3.
Selbständiger Gärtner

per sofort bei gutem Lohn gesucht.
H. O.  Zimmermann , Platter Str . 166

JugendlicheArbeiter
von 14—16 Jahren und auch .—
welche Ostern die Schule verlassen,
finden leichte und lohnende Beschrift.
Georg Pkaff , Metallkapsel - Fabrik,
am Bahnhof Dotzheim. _

Junger kräftiger Hausbursche
gesucht Luxemiburgstraße 7, Laden.

Portier u. Hausdiener gesucht.
pau Glise Lang, gewerbsmakvge
stellendevmi btlerin. Go idgaffe 8, 1.

Hausbursche
per sofort oder später gesucht.

H. Sühenguth , Bleich itrafte.

Empf. Allein- u. Haus « .» tücht. Kö^
Frau Lina Schnatz, gewerbsmäfti
stellenvev mitllerin , S chwalm. Str . '

Junger Hausbursche
lern'sofort gesuclst  Kirchgaf fe 7.

Milchkutscher,
sauber , ehrlich, sofort gesucht. KraftS
Milchkuranftalt.  23749

Zwei Liftjungen
gesucht Sonnenberger Strafte 20.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen
mit Handelsschulbildung sucht An¬
fanasstelle auf Bureau . Offerten u.
K. 941 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Fräulein

sucht Stellung bei älterem Herrn.
Briefe u. K. 30 an den Tagbl.Merl.

Suche wegen Todesfall
Stelle zur Führurm des Haushaltes
bei Herrn od. als Stütze zu leidender
Dame oder' älterem Ehepaar . Gefl.
Offerten unter C. P ., Kapellen-
strafte 12, 3. St. _,_

Besseres Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht u. perfekt
im Servieren , Nähen, Bü-geln und
Frisieren , sucht sofort oder 1. April
Stell . Angeb. u. U. 941 Tagbl.-Verl.

18eff. Mädchen, w. gut k- ck-n kann
u. alte Hausarbeiten versteht, sucht
Stell " Habe bereits 8 .Jahre einen
besseren Haushalt selbständ. geführt.
Prima Zeugnis . Näheres Bertram.
strafte 19, Mittelbau 2 St . 88679

Suche für meine Tochtrr, 18 I ..
w. den Haushalt gründlich erl rnen
soll, Aufnahme in bell. Hause ohne
gegenseit. Verg. bei Famllienan cbl.
Brief e u. O.  93 « an,d . TagbOHeA
Mädchen, dessen Herrschaft verzieht,
sucht Stellung auf 1. Aprü . Kaiser-
Friedrich-Ring 88, 2.

«elteres zuperl. Mädchen,
in Küche u. HwuSarbeü erfahren,
kann auch nähen , suH Stelle zum
1. Av ril . Marienhans , Frtedrtchftr . 28,
'" Frau sucht halbe Tage Beschäst..(>pNkMLindstrake 17, D . unkS.
Mädchen sucht für mittags Beschäft.,
event. Putzen. Kirchgaffe 62Ĥth —̂

Unabh. Frau mit best. Zengn.
w. Aufwartestelle. Viertel Sotmenb.
&tr.  Anach . u. Z. 940 Tagbl ^Berl.

Schulentlassenes starkes Mädchen

sL 'HLFASS"
Aellen-Cesiiche

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personals
Suche für meinen Sohn.

18 » ., für sofort Lehrstelle in
gesAäft. Näh. Marktstrafte 20, 3.

Komptoiristin,
in Buchhaltung, Stenographie und
Maschinenschreiben gut erfahren , der
1. April für biestae Eisenhandlung
gesucht. Offerten unter L. 941 an
den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliche« Personal.

Putz, 2. Arbeiterin
elbst. im Formenarbeit ., p. 1. 4. ges.
~ b. 8^ —10 morg. u. 7—8 abends.

Luise ft ttjglten,_

Portierfräulc .n,
Büfettfräulein,
Büglerin,
Köchinnen,
Küchcnmädche«

sucht Arb eitsamt.
EjMeMhevd.
die Hausarbeit übernimmt , in kl.
Hantzhalt gesucht. Eintritt «. Ueber-
einkunft. Borzuftellen Samstag,
Sonntag , Montag 8—19 oder 3—8.
Dr . Lindt. Adolfsallee 33, 2 S t._
Eine junge .Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt und
Gelegenheit bat, sich weiter anSzu-
bilden» sofort oder später gesucht

Schübr nttraße 18.
Köckiu

zum 15. April gesucht
Bar acken-Lazarett am Bahnhof.

Herrschaftsköchiu gef.
_Rero tal 27.

kW .lLWgWk«!IMlhkIl
für kl. Pension gesucht. Gelegenheit
kochen zu lernen. Gute Zeugn. rrf.
Reld . schriftlich od. Vers. Langen-
Sckwalbach, Pension Tannenburg.

Mub. \m.
welches servieren kann, sof. gesucht.
EhlistianS Dtadtküche. Rheinstr . 62.

Klhligks SikswödA».
welches in allen Hausarbeiten be¬
wandert ist u. etwas kochen k., zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Köhr, Lanaaasie 9.
Ein besseres tüchtigesKindermädchen,

welches die Pflege eines Imonatihen
Kindes übern ., sof. od. 1. 4. gesucht.

Dr . Weiß. Adelbeid ftraße 14.
Packerin sucht

Brnn nen-Kontor, Spicgelgaste 7.

S>kHe»-Asgedsle
Männliche Personen.

KansmännischeS Pertonal.

Lehrstelle frei.
Buchhandlung. Marktstraße 6.

Lehrling
Schulzeugn. auf Ostern

handt . ' ' '
mit > . . .
von der Eisenwarenh
Wetzgandt, Ecke Weber- u.

Gewerbliche« Personal.

Adolf
Igasie.

TUlille. Aklioril-arlie
(Kerxatzer)

sofort gesucht. I . Pauly jr.
U tls»rsöh!grr Mlhomn

lKellner) znr Führ ««« eiaer Wirt¬
schaft während der Sommermonate
auf sofort gesucht. Offerten unter
Z. 937 an den Tagbl .-Berlag.

MMmr.
die sich für die Messer-Auf-
nahm« eignen, wollen sich so¬
fort Marktstrafte 16, Zim . 6,
zwischen 1 u. 2 oder 6 und
7 Uhr melden. Verdienst bis
zu 6 Mk. im Tag . F291
Betriebsabteilung der ftädt.

Waffer- und Gaswerke.

Schlosser
aesuckt Oraniraktratze W.

Gärtner -Lehrling.
Ein braver Junge kann die Gärt¬

nerei erlernen bei Emil Becker, an
der Labnstra fte._
Junger Mt.WagaMursche
aus sofort gesnM

Dotzbeimer  S tr . 65, Burea«

Dbrilttndklter gksilht.
Zigaretten - Fabrik „Menes ".

_R beiugaa er Straße 7._
Tüchtiger Mann gesucht.

ulilitärfr ., als Lademeister für d. m
m. Güterhalle zum Verwiegen, Be¬
zetteln, Packen, Aus- u. Abladen rc.
Hofspediteur L. Rettenmaper

Bademeister,
militärsrei , oder

tüchtige Badefrau
per sofort gesucht. Referenzen erb.
Off , u. W. 940 an den Tagbl .-Verl.

Aki-Aissimr. >Cebilk». Jam
militärsrei . per sofort gesucht. Off.
u. ll . 949 an den Taabl .-Berlaa . _

Gesucht
jüngerer Hausdiener

Hotel Imperi al.

Jg . fand. Hausburfche
auf gleich gesucht

Konditorei, Taunusstratze 34._

Ausläufer(NSllfuhrkr)
gesucht. Ru d. Beckto ld k  Comp

Schuljunge gesucht
für Samrtaanachmittag.

Buchhandlung Marktftraßr 6.
Ein kräft. Fahrbursche
«.ein tücht. Fuhrmann
sofort für dauernd gesucht. Hofsped.
L. Rett enmaper . Rikolasstraße 5.

8lellt»-8eliicheZ
Weibliche Personen.
Gewerbl iche« Perso nal.

Oberin,
ehemal. Rote-Kreuz-Schwester tmit
Staatsdipl .), auch wirtschaftl. tücht.,
sucht leitenden Posten zum 1. April.
Gute Zeuaniffe. Offerten u. A. 321
an den Tagbl .-Verlag.

Diener gesucht
für 1. April von «lleinsteh. Herrn.
Offert , mit Lohnansprücĥ Zeugnis-
Abschrift. u. ob militärsrei u. R. 949
ott den Tagbl.-Berlag.

KiickrMtnmii.
evang., 20 I ., mit gut. Zeug¬
nissen, sucht Stell . Gefl. Ang.
erbitte an M. Koebcke, Darm-
stadt, Rückertstraße 13. 8139

sucht Stelle zur Führung de« Han «-
baltes bei Herrn »der Dame , ber
mäßigen Ansprüchen. Offerten unt.
M. 94g an den Tagbl .-Berlag.

€rfaftreirs ilü rtcsfraiilcU
'ucht Stelle als Stütze . Empfangs-
frimL oder Kassiererin (« ertrauens-
postens, wenn auch nur Sanonstelle.
Off. u. A. 329 an den Tagbl .-Vcrlag.

Besseres Mädchen,
welches die autbürarrliche Küche ver-
stebt. sucht in groß. Geschäftsbaush.
Stellung al» Köchin oder Betköchttu
Oss. ». >. 322 an den Tagbl .-Lerl.

Kessrre» Ma- che«
sucht Alleinstellung als eins. Stütze
bet feiner Dame, Herrn oder alt.
Ehepaar . Gefl . Offerten nach

Herderstrabe 35, Part , rechts.

Einfach. Fräul ., tüchtig in Küche
u. Haush ., sucht St . zur Führ , des
Haush . »der Stütze. Frankfurt a. M.,
Schifferftraße 76, C. H.

Wir empfehlen znm 1. Avril und
später für Herrschaften u. Familirn»
Haushaltungen junge Mädchen, die
Ostern aus der Schule entlaste« w.

Arbeitsamt.
Schwalbacher Sttaße 16.

SlfO?ii*&eiudie
Männliche Personen.
Gewerbliche« Personal.

junger Mann
uuti Stell ., wo er Zeichnen erlern,

^ann. Architektenbureau bevorzugt.
Angeb. u. D. 939 an d. Tagbl .-Verl.

. ^ Diener , . _
alt ., erfahr ., mit Krankenpfl . vertr .,
sehr gute Zeugnisse, sucht Stellung.
Off. u. O. 934 an den Tagbl .-Verl.

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblalts.
vrkNche« n,ei,e » im „Wohnungs-Anzeiger" !« Pf, ., auswärttge Aasigen SO Psg. bie Zeile. — VohnungS-Anzeigen »on zwei Zimmer« und weniger be, Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

2 Zimmer.
«dlerstr ^ Ŝ sch. 8-Zim.-Wohn. z.  vm.
Bleichstraße,25^2-8 ^W. sof.,od7 spät.
M- ritzstr. 9, Sth . 1, 2-Z.-W. N. B. 1.

3 Zimmer.

Hallgarter Str . 8, V., sch. gr. 8-Z.-
. m. Zub. am 1. April. N. H. 1.

Sedanstt . 5, 2, 3 Z., K., Zub.» 1. 4.
4 Zimmer.'

Kleiststr. 8 4-Z.-W. mit all. Zub. 4. 7.
1915 ob. früher . Näh. 1. Stock.

5 Zimmer.
Ende Sonnenberger Stt . eleg. 5—6-

Jim .-Wobn., 1. St ., nur 1200 Mk.
an Postlagerk. 816, Wiesbab.

Läden und Geschäftsräume. ^
Geräumiger L>den mit Wohnung u.

Zubehör, Wellritzstratze 33, z. 1. 4.
ober später. Nah. Metzg. Kolb. 907

Auswärttge Wohnungen. ^
Bereinsstraße 15 2-Zvmmer-Wohnung

u. leeres Zimmer gut  ve rmieten.
Möblierte Zimmer, Mansarden ukw.

Adolfsa llee 17, Sth . 3, rnöbl.  Zimmer.
Albrechtstraße 39, P ., m. Z„ sep. E.
Arndtstraße 8, P ., sch. mbl. Frontspz.

u.  Ma ch, von 9 Mk. an. _
Bertramttraße 17, 3 r., aut nt. Zim.<ai,mlttfl . wuc ii , mm» V ‘*“ *
Vismarckr. 42, 2 L, 1 od . 2 mödl. Z.
Bleichstraße 32, 1, m. Z., mit 1 od.

2 Betten , bet voll. Pens ., z. 1.  Apr.

ü Zimmer.

Adelheidstraße 26 , 2 Tr.,
ne« herg. S-Z.-W. gleichg. Rachl.
zu per» . » . NikolaSkttabe 2G V.

Bad
In nächster Nähe des neuen
Bäderhauses ein kl. 1-Famtlten-
Haus , 7 Z„ Küche u. Maus .,, mtt
Gärtchen, sofort zu vermteten.
Auch wird dasselbe, event. mobl..
für Herrsch., die sich selbst kochen,
vermietet . Näheres bet

JnttuS Srnk daselbst.

Dotzbe imer Stt . 35, P . l., g. m. Z. b.
Dobb. Str . 1«9, 1 l., sch, m. Balk,-3.
Drudenstr . 5, 1 L, sch. m. Z. m. K., 20.

Bsd ^ Salzig a. Rh.
ist die gut eingef. Fremdenpension
Billa Gerttude s. zu Perm. Näh.
Schtveizerpl. 58, Frankfurt a. M.

Möblierte Zimmer. Mansarden niw

WWr. 68 .l,Ksl.ll.SWfl.
mit elrktr. Licht, ele». möbl.. in ».

Göbenstra )e 32, 2 l., tmh., freuudl.
möbt. Ztiwmer zu vermieten.

Hellmundstrabe 52, 2 r., sep. m. Z.
Karlftr . 32, 1 r„ möbl. Mans. heizb.
Karl str. 37. 2 l., m. hzb. Ms., 1—2 B.
Kirchggste 19, 2 r., möbl. Zim.  z . v.
Kirchga ffe 43. 2, sch, m. Zim. m. Ps.
Kirchgaffe 44, 3 r„ mM.  Zi mmer.
Luisenftraße 16, Stb . 3, schön m. Z.
Moritzürabe 22. 2, gut möbl.  Zim.
Schwalbacher  Str . 5» 2 r., g. mbl. Z.
Webergaste 3, Hth., eins, möbl. Zun.
1 schön möbl. Schlafzim. mit 2 Bett .,

u. Wohnzim., ganz preiswert per
sofort zu vermieten , Bismarckrtng.
Wo ? sagt der Tagbl .-V. »3744 Ex

Geisbergstraße 29, 1, 3 gut möbl.
konuiae Zemmer, evt. mit Küche.

Schön möbl. Zim., sep. Eingang , in
fein. Hause zu vermieten. Näh.
Adolssallee 28. 3 Sttegen_

Großes möbl. Wohn- u. Schlafzim.
zum 1. 4., Aufz. Taunusstr . 57» 2.

_ Möblierte Wohnungen.
Lang». 39. I u. II, m. Zim., Küche.

Gut möbl. Wohn- u. Schlaf,im „ in
feiner Lage, gleich oder spat. Rah.
im Tagbl .-Verlag . ^ Ü3751̂ Le
Leere Zimmer , Mansarden rc.

Hellmundstraße 39 hzb. Mans . zu v.

g  Mlelgesuche ^
2 Zim. mit Küche für 1 April,

ev. 15. April , in r. Hause zu miet. gez.
Off. m. Preis u. G. 936 Tagbl .-Verl.

Junges Ehepaar
mit einem Kind, Mann Beamter,
sucht 2-Zimmer -Wohnung , möglichst
Vorderhaus , sof. od. 1. April er. Orf.
m. Preisang . u. W. 941 Tagbl .-Verl.

Metgesllche
Zu mieten gesucht

ein Haus von 19—12 Zimmer , für
ein Fremdenheim. Lage ohne Steia.
Jede moderne Einrichtung verlangt.
Angebote u. T. 949 Tagbl .-Berlag.



Sette 10. M- rtzeu-Ausg« .«. ZwetteS Blatt. Wiesbadener Tayblalr.
Kleines HauS mit Garten,

möglichst »um Alleinbcwohneu, am
Sinnde der Stadt zu mieten, evst zu
kauf« , «es. Höhenlage bev. Off. mit
Preis u. E. 941 an den Tagbl.-Berl.

Gesucht zum 1. Ott.
für altere Dame schöne 2-Zimmer-
SBofettuttfl. Würde evt. auch größere
Wohnung teilen . Offerten «. M. 937
an den Tagbl .-Berlag.

Samstag, 20. März 1015. Nr. 133.
Gutmö klierte

Hochpart .-Wohming
oder 1. Etage, von 3—4 Zim., mit
Balkon und cvcnt. mit Küche, zum
15. April gesucht. Adoifsallee oder
Umgebung bevorzugt. Briefe mit
Preisana . u. D. 941 an d. Tanbl.-V.

Aeltere Dame sucht größere Drri-
zimmer -Wohnuug, Küche, in gutem
Hause oder Billa, zum 1. Juli,
Sonnensette , elektr. Licht, Gas . Ang.
u. L. 940 an den Tagbl.-Berlag.

Ehepaar sucht preiswert
abgeschlossene möblierte 2—3-Zim -
Wobnung mit Küche Angebote uut.
S . 941 an den Tagbst-Brrlag.

Aeltere Dame
aus den, gebild. Stande , sucht ei»
möbl. Zimmer bei kinderlos. Leuten,
i» gutem Hause, keine Pension. 'An»,
u. I . 941 a» den Tagbst-Berlan.

Unteroffizier d. L. sucht während
eines 14täg. Erholungsurlaubs schön,
möbliertes Zimmer mit Familien-
Anschluß. Off. mit Preis U. P . 4215
an T . Frenz , Mainz . 1'46 '

Herr wünscht möbl. Zimmer
mit ssvar. Eingang . Offerten unter
O. 941 an den Tagbl .-Berlag.

AlnerdsM. Dame
sucht 1 leeres Zimmer mit Gas,
Sonnens ., w. mogl. auch 1—2 leere
Maus , zum Möbel-Unterstell. Off . rn.
Preisang . u. P . 941 an d. Ta gbl.-B.

Tome sucht sofort leeres sonniges
Zimmer,

dauernd, im Abschluß, wo auch
Klosett, 1—2 Stiegen , kinderl. Kam.
Nabe Kochbrunnen, monatl . 15 Mk.
Off. u. A. B.» Friedrichstr. 9, Laden.

K Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlich« Anzeige« im ..Kleinen Anzeiger" i« einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen S0 Pfg . die Zeile.

Privat -Bcrkäufe.
lunge gut eingefahr. Pferde

weg. Elnber. zu  vk . He llmundstr . 27.
Pferd , für Landwirte geeign.,

valdrgst zu verkaufen. Anzusel
zwr chen9—11 Uhr Wirtschaft«i
Aartal . Aarstr aße. 83741

um

Schönes belg. Arbeitspferd
zu verkaufen. Heßel, Dotzheim,
Telephon 1571._
2 Pferde , darunter ein trächtiges»

zu verk. Hochstraße 10.
Zwerg-Rehpinscher, Rüdel

rafferem , 1% I ., äuß . Kein, schwarz,
preiswert zu verk. Taunusstraße 43,
Antiaui tät en-Geschäft.

Ein schöner Bernhardiner -Hund,
glatthaarig , billig zu verkaufen,
Hotel Römer._ _ _

Neufundländer , RüdH
2% Jahre , sehr wackssam u. treues
Tier , billig zu verkaufen Ellenibogen-
gflge 9, 2 St . rechts._

Ein deutscher Schäferhund
preiswert zu verkaufen, Bismarck¬
ring . Wo ? sagt der Tagbl .-
Nerlag. _ _ B 3743 Ew

Schöner Schäferhunds 1 I .»
mit Stcmrmbcrum zu verk. Jdsteiner
«Ärasie 18.  _

Äeues^Jackenkleid, bla»,
Größe 44, kleine Figur , u. Machen«
Sommermantel im Auftrag will, zu
verk. Hirschg ra ben 14, Part

Schwarzes Kostüm, Gr . 42—44,
f. 12 Mk. .zu vk. Friedrichstr. 27, H. 1.

Schwarzes MädchonÄeid,
wenig getragen , billig zu verkaufen.
Näheres Niwl asftraße 38, 3 r.

Konfirmanden -Anzug,
dumkekblau, billig zu verkaufen Stein¬
sasse 36, 1 St . links._ _

5 Schals Portieren,
rote Wolle, mit Chenille-Streifen
* 8 M . m  verk . Rheinstriche 28, 2,
anzusehen 11—1̂2 u. 3—4 Uhr.

Wegen Wohnungswechsel werden,
da überflüssig gew., billigst abgegsb.:
2 Fenst. taubenblaue Pllischüberaard.
mit dazu paff. Portiere , 2 Plüschsess.,
1 kl. Sessel, 3 Säulen , Salontisch,
Lampe rc. Besichtigung vormittags
Emser Stra ße 38, Part.

2 Paar neue Offiziergamaschcn
33 cm hoch, zu vk. Nerot al 45, 2—4.

Armee-Revolver
zu verkaufen Rerostraße 16, Part.

Bibrations-Massage
u. ElektrÄhfe-Apparat z. Haarentfern.
bi llig zu ve rk. Webevgasse 11, 2._
betten , kl. SchreibtiscĥItür. Kleider¬
schrank zu vk. Anzuf. Sonntag , vorm.
bis 12  Uhr , Orcmienstraße 29, 1.

Verschiedene Deckbetten,
Wasch- u. Küchentisch, 2 eiserne Bett-
stellen au verk. Ka rlstraße 38, 1.

Weg. Umz. zu verk. : 1 Ottomane,
lack. Wascht , Waschkons., Waschtische,
Nachtt., Sosat ., Kückent., Küchenschr.,
Ilnrichte bill.  Hochstä ttenstr . 16, 3 L

Ottomane
zu verk. Hellmandstratze 36, 3 r.
Vertiko u. Kowolchen. poliert, 32 M.
Schwalba cher St r. 19,  Bdh . 3 rechts.
Gr . 2t. Kleiderschrank, Küchenschrank,
Tische, Stühle , Stchleiter zu verk.
PhilippSberastraße 31, Frontspitze._
Weg. Aufgabe zu verk. : Spieaelfchr.,
Nawttisch, 3 Betten , Sofa , Drwan,
Trumeausviegcl , Vertiko, Ti ich, Tepv.
u. verschied., u. all. fast neu. Nah.
bei Minor , Friedr ichstraße 57.

Bücherschr., Eich., 2 Friseurstühle,
Tisch, Waschtischm. MlaUf u. versch.
zu verk. Wobevgasse 11, 2._

Alter Mahag .-Svicgel zu verk.
Näihevss im Tagb st-Verlag . _ Vk
1 polierter ov. Tisckj, 3 Rohrstühle.

1 elektr. Hänavlamve . 1 Erstzli .
verschiedsne Dil-der zu verk. Händler
verbeten. Schnbgaffe 8, 2. Stock._

« NußbI7Rohrstühie billig zu »« IT
■* *' ' 78, 1,  9— 11 u. 2%—6.

^aden -Einrichtung
wegen GeschästSaufgcrbe zu verk.
Glaser , Kaiser-Friedrich-Ring 57.

^>cm gurcs Coupee billig zu oerk.
Brot fabri k, Waldstraß e 49. 83626
Gebr . Nb - und Liegewagen billig

Kiedricher Straße 12, 4. Sei bei.
Neuer Sportwagen z. Sitzen n. Lie
billig zu verk. Kellerstrabe 3, 2 links.

Kinderwagen, Kinder-Badewanne,
verstellb. Stühlcheu, Linoleum ufw.
umzugsh. b. Soichheimer, Aarstr . 48.

Lo^ üglich erhaltenes Fahrrad
Mit Ständer 40 Mk. Dotzheimer
Straße 78, 1, von 2—944 Uhr.

rerren -Faftrrad für 15 Mk.
zu verkaufen  Rheinstraße 66, Part,

Wegzugshalber Badewanne
zu verk. Kaiser-Friedrich- Ring 35, 2.
Eleg. Blumenkrippe (Eich.) m. Delft-
Einlagen , bill. zu verk. : ebenso ein
großer Papageikäfig . Anzuf. vorm.
10—-13  Uhr , Schenteichornrr. 1, 3 I.

Wendepflug für 2 Pferde
billig zu verk. Sedanftrahe 9.

Solides schmiedeeisernes Gittertor.
3 Mir . breit , 1,45 Mtr . hoch, zu vcr-
kaufcn Hellmundstraße 37.  83742

Einige Zentner Kleehru zu verk.
Gärtnerei Gg. Erkel, Wellritztal,
hinter der Wellrihmüihle.

Händler -Verkäufe.
Mod. Kostüme (Gr . 4<i), « . Damen-

Ulster zu verk. Meichftvaße 27, P art.
10 versch. Kleiderschränke 8—22,

Waschkom. mit u. o. M.-Pl ., Schreib¬
tisch, Sekr.. Rollschutzw., ver chied.
Tische, Küchen-Einr ., einz. Roßhaar-
Matr atze billig Frankenstraßc 3, 1.

Vertiko, Kleiber-, Küchenschr.»
Wasch!., Nachtt., Waschmang., ErSschr.,
Ti sche, Stühle , a. erb. Adier str. 63, 1.
'Leichter Metzgerwagen f, Landmetzg.»
4rädr . Handwagen, 1 leichtes Küfer»
karrnchen bill. z. »k. Frankenftr . 18.1
Alte u. gebrauchte Schreibmaschinen
gegen Kasse zu kaufen gesucht. Off . m.
Preis u. T. 934 an den Tagbl .-Berl.

Geschäft, Nahrungsmittelbranche
bevorzugt, zu kaufen oder Laden mit
Einrichtung zu mieten ges. An-aeb.
unter G. 941 cm den Tagbl .-Perlag.

Gebr ., sehr gut erh. Waffenrock
von Rekruten (groß u. schlank), sofort
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 941 an den Tagbl. -VeÄ ag._
Kl. gut erh? Silbertasche zu kauf. ges.
Off , u.  N . 941 an den Tag bl.-Verlag.

Gebr . Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Handwagen , gebr.,
zu kaufen gesucht Wate rloostraße 6, 1.

Leere Kisten
gesucht Rheinstrahe 117,2 .̂ _

Lumpen, Metalle Papier usw.
kauft Krennrich, Adlerstraße 67.
dl8 . Keller u. S pe icher w. geräumt.

Lumpen, Flaschen u. Metall
kaust und holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7. 83707

zchche
Schrebergarten

im Wostviertel zu pachten gesucht.
Adr esse im Tagibl.-Bevlag. _ Ey

1 Stück Land für Kartoffeln
u. Gemüse zu pachten gesucht. Näh.
im Taäbl .-Vrrlag. _Vg

f llntmicht1
Untere, in^franz . u. engl. Sprache»

Buchführ., schrervm ., Stcnogr . erteilt
I . Esterer, Schwalba cher  Straße 5h.
Klavier , Zither,' Gitarre , Mandoline
unterrichtet konserv. erfahr . Lehrerin,
per Lektion 50 Pf ., an Schüler jeden
Alters . Ae -lmorenftraße 7, Part . l.

R gectorea•8chodm1
Graue Wagendecke verloren

am 18. d. M., nächts zwischen 12 und
1 löhr. Gvgan Bclrh-imng abzugeben

Tüncher, u. Anstreicher-Arbeiten
w. cm gen, zu bill. Pr.  Rckuen th. Str . 5.

Aelterer erfahrener Gärtner
empfiehlt sich im Unterhalten von
Gärten und Gewächshaus. Mainzer
Landstraße 160, Schwarzenberg.

Für 25 Mark
erhalten Sie Ihr Jackenkleid von
perfektem Damenschneider garantiert
gutsitzend angesertigt . Angebote unt.
H. 29 an den Tagbl .-Berl ag._

Gewandte Hausschneidrrin
für eleg. .Kleider, Musen , Jackett¬
kleider, a. Aenderuugen, sucht Arbeit.
Ferntheil , Goethestva tze 1._

Hüte werden in und nutz. d. H.
schick und billig gearbeitet . Siegler,
Webergasse  38 ._

Wäsche aufs Land
wird angen. zum Waschen u. Bügeln.
Eig. Bleiche. Gardinen - Svcmnerei.
Sonnenberg , Rambacher Straße 70.

c
Buchhalterin

kann sich mit 1500—2000 Mk. tätig
beteiligen. Offerten unter I . 940 an
den Ta gbl.-Berl ag._

200 Mk. gegen doppelte Sicherheit
u. gute Zinsen zu lechen gesucht. Off.
unter U. 30 an den  Tag bl.-Perlag .

Projektions -Apparat,
für steh. u. lebende Bicher, Stark¬
strom, zu leihen gesucht. Offerten u.
I . 935 an den

Junge Witwe
wünscht reichen Herrn zwecks Heirat
kewnen zu lernen . Offerten unter
T. 941 an den Tagbl.-Derl ag.

Junger Geschäftsmann
wünscht die Bekanntschaft einer jung.
Dame zu machen zwecks Heirat.
Briefe u. B. 30 an den Tagbl .-Derl.

L 1
Pcivat -Berkäufr.

Gute Fahrkuh billig zu verkaufen
Kund Sgaffe 9 in Erbenheim .

1 großer Schneidertifch, 1 neues
Adreßbuch von Wiesbaden, 1 Wasch¬
maschinenofen. einige Zentner Kar¬
toffeln billig abzug. Wo? sagt der
Tagbll -Verlag. VI

Hündlcr-Bcrkäuse.

Gelesenheitskiinfe
nur noch für wenige Tage

Perser-Teppiche
in verschied. Größen u. Qualitäten,

Antiquitäten
Oelgemälde, Zinn - u. SNrlsingsachen,
Miniatüre «, Dosen usw. usw.

spottbillig
Schreibmaschinen

regulärer Preis 58. jetzt 8 Mk., bei
Rügenberg , Rheinstr . 80, Part .» von
10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nackön.
KMtz Nre«ier-SkhreldUksSi.

(Modell 107).
fast neu» billig zu »erkaufen. Ansr.
u. Z. 941 an den Tagbl .-Berlag.

150 Klappstühle»
für Lazarett »d. Sale pass.» Waschkom.
mit Spiegelaufsatz billig zu verk.
»lrichstraßr 27. _

mm  |
Nenqrasse 19, (1,

iraU UTMM , Teiephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise st getr. Herr ...
Dam .- u. Kinderkleid.. Schuhe» Pelze»
Gold» Silber , Brillant ., Pf andscheine.

Wirklich vornehme, gediegene
Speisezimmer - Ginrrchtnng
in schwerer aber künstlerischer Aus¬
führung (keine Dutzendware), neu,
oder best, erhalten , von Selbstnehm,

vorteilhaft
zu kaufen gefuchst

Angabe von Stil - und Holzart , Zahl
u. Größe der Stücke, sow. Preis erb.
Auch ern paffender

Teppich,
mindestens 15 Qmtr . deckend, wird
dazu genommen. Briefe u. A. 319
an den Tagbl.-Berlag.

3- 4 gebrauchte größ. gut erhalt.
Gisschrnuke gesucht.

Auie b. «. R . 938 an d. Tagbst-Brrl.
Leichte Federrolle »« kaufen ges.
äh. im T,gbl .-Berlaa . VbNähT Unlertiifjl ni

llilie». ftninfittmlntn
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter O. 940 an de« Taabst-Berlag.

KtlSikkllthr
.Va«n«lien-0»esuche.

30 000 Mark
alS erste .Hppothck auf rin Geschäfts¬
haus in prima Lage gesucht. Offerst
u. Z. 92g an den Tagbst-Berlaa.

U Bttlirm•ItjunStn1
Neue libm Bttloitu

Autodroschkc 8, Dienstag %6 Uhr
durch Nlkolasttraße , Richtung Bahn-
Hof. ylege« gute Belohnung abzug.
Ruto-Zentrale » Bahn hvfstraße._

Kätzchen entlaufen,
weiß u. braun , braune Augen. Ab-
zugcben gegen Belohnung Dambach-
tal 10, Gartenhaus Parterre.

T8e !» W . b>ii!ßI,ImieHH
Borzügst MittagStisch v. 70 Pf . au.

A. Mar tttri, Koch, Kirchg affe 43, 2-
Buchführ «»« !

Einrichtungen » Revisionen, Bilanzen,
Steuererklar ., Reklamationen , Ver¬
waltungen usw. übern . Gg. Rirke»
GvÄhestraße 28. Telephon 4838.

u.ftifttfan:.-
TranSpvrt übernimmt R. Köhler»
Fraukenstraße 13. P . Postkarte gen.

Korgfälllger vvd bllllger
als in der Saison bekommen Sie
letzt Ihre Pelze umgearbeitel , repa¬

riert und gefüttert.
Kürschnerei Witwe Ster ».

28 MichelSberg 28, Mittelbau 1 St.

Damenschneider
Franz Madlo, Niederwaldstraße 6»
empf. sich im Awserttgen von Jacken¬
kleidern nach Maß unter Garantie
für tadsllofen Sitz u. ersMaff. Ver¬
arbeitung bei billigen Preisen.

Staatl . gepr. Mltzi Sraoii, Schwalb.
Str. 10, 1. , zw. Luisen- u. Rheinstr.

, Massage — Nagelvslrge.
Ottilie Kaßberarr , ärztlich geprüft,
_ TaunuSstraße 47.  * +
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Annie Lebert, ärztlich gepr., Gold¬
gasse 18, 1 r., Torring ., auch Sonnt.

fesagejaplpüege.
£5q«?»': Langgasse 39, II.

Massage — Heilgymnastik.
Frieda, Michel, «rzttt « geprüft.

Taunusstraße 19,

Nllttlpßege
ärztlich geprüft . Käthe Bachnianu,
Marktstr . 9. 2, neben Konigl. Schloß.

MassggenTdnre-Vranckt-
ßlari Kamellsb

mma elektt. Dibrations-M..
k»Schönheitspfl.. Nagelpfl.
««kof ärztl. gepr. Faul-lllvlkl, bruunen-.r.12,1 r.

Naaelpf lege.
Lchwalbacher Straße 14. 1 r.

Len < Purer.

Ü LnsWettSI
Zum Vertrieb eines zeitgemäßen

leichtverkäufst (gesetzlich geschützten)Artikels werden
geeignete Herren

bei hohem Verdienst gesucht. Pers.
Meld. P hilipp Sbergstraßr 1» Parst

Rfiet-Harmoniums.
Plano Sfiimitz , Rheinstr . 52. T. 3572,

Feingeb . Dame,
ang. Erschein.» 34 I ., mit elegantem
Leim , wünscht Bekanntschaft mit
vornehm, gutsituierten Herrn

zwecks Heirat.
Briese u. B. 941 an den Laabl .-B.

AL. 8 . tzittet Herrn
mit weißer Dogge um nähere Adr.

U Amilllhe MMii ^
Mittwoch» den 24. März r.» vorm.

10 Uhr» wird im hiesigen 0!üter-
schuppen: 1 Ballen Kapok, 1 Karton
Kleider, 1 Damenhut u. a. m. ver¬
steigert. F496

Wiesbaden -Süd . 16. Mürz 1915.
Güterabfertiguna.

L ^WamWe Aizchki'L
Didianq lian Meng.

Vollmilch
per Liter 28 Pf ., kann «och vrn
einem GutSbesttzer frei Haus ab¬
gegeben werden. Trockenfütterung.
Off,  u . L. 938 an den Tagbst-Berlaa.

SteckDiebeln
bwig zu verkaufen
__ Fttedrichstr. 8,  Hof.
Dsdiang Lian Sdieng

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

------- In Feldposfpackungen------

«J fcherer
Deutscher Cognac

Rum - Arac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kermHich.
Vertreter für de» Groß verkaufs

Emst Schade, Biebrich a. Rh. Tel. 354.

Dringt « er Sold « r ttektefeMk!

Zum alten Preise
liefere ich nooh Parkett weis ».

Vorzügl . Belnigancsmlttel für Parkettböden.
Vide schriftl. Anerkennungen. Litern. 98 Pf., 5 Fl. 4.60

beim alleinigen Hersteller

Drogerie Arthur Jünke
Kaiser *Frledr .-R*. 30 . Fernruf « »30.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
fich am Katerland und « acht sich strafbar!
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